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Vom Kriegsſchauplatz in der Nord
mandſchurei liegen keine neuen Gefechtsberichte
vor. Nur die Tſchuntſchuſen machen da und
dort ihre Sireifzüge und rauben und zerſtören, was
nicht niet und nagelfeſt iſt. So wird wieder vom
Dienstag aus dem ruſſiſchen Hauptquartier gemeldet:
Tſchuntſchuſenbanden unter dem berüchtigten Anführer

Tuliſſan haben die ruſſiſche Poſtenlinie über
ſchritten, ſtehen 150 Werſt öſtlich von Tieling und
erwarten nur den geeigneten Moment, um die
Eiſenbahnlinie zu zerſtören. Die friedlichen
Bewohner der Gegend wurden von einer Panik er
griffen und verlaſſen in großer Menge ihr Heim; ſie
eilen nach Mukden, um bei den Ruſſen Schutz zu
ſuchen. Ein gefangener Tſchuntſchuſe geſtand, er ſei
vor einigen Tagen aus Liagujang angekommen und
habe aus ruſſiſch en Waggons Zündſchnüre geſtohlen.

Man fand 500 Fuß ſolcher Schnur bei ihm. Von
ihm bereits angeſtellte Anſchläge auf die Eiſenbahn
waren mißlungen. Der Wachtdienſt iſt ruſſiſcherſeits
bedeutend verſchärft worden.

Ruſſen und Japaner richten ſich für den
Winter ein. Die Häuſer der in der Nähe der
Gefechtslinie liegenden Dörfer werden ausgebeſſert und
Häuſer errichtet. Brunnen werden gebohrt. Alles
weiſt, nach einer „Reuter “Meldung, darauf hin, daß
die Japaner in ver ärtigen Stellung zu über

Eine Feldlager-Jdylle bringt ein Bericht
des Londoner Standard aus dem japaniſchen
Hauptquartier. Darin heißt es: Vor der japaniſchen
Front liegt ein Hügel mit einer Höhle, die bei Tage
von den Japanern, bei Nacht von den Ruſſen benußt
wird. Die japaniſche Feldwache ließ vor einigen
Tagen abends beim Abmarſche eine Flaſche Kognak
und ein höſtiches Briefchen zurück mit der Klage, daß
die Freunde auf der feindlichen Seite die Höhle in
ſchmutziger Verfaſſung hielten, was jedoch für die
Geſamtheit beider Parteien unerwünſcht ſei. Die
Vorſtellung blieb nicht unbeachtet. Als am folgenden
Morgen die Japaner wieder einrückten, fanden ſie die
Höhle ſauber ausgefegt und in beſter Ordnung. Die
Ruſſen hatten einen Rubel und ebenfalls ein Briefchen
zurückgelaſſen, worin es hieß, man habe gehört, die
Japaner behandelten die Gefangenen ſchlecht und
töteten ſie zuweilen. Daran knupfte ſich die Bitte
um Aufklärung. Am folgenden Abend fanden die
Ruſſen dann einen japaniſchen Brief vor mit der
Verſicherung, die Gefangenen würden im Gegenteil
ſehr gut behandelt. Als Jlluſtrationen lagen Photo
gräphien bei, worauf die ruſſiſchen Gefangenen und
japaniſchen Soldaten in gemütlichem Verkehr darge
ſtellt waren und die Ruſſen Zigaretten und andere
Annehmlichkeiten erhielten. Seitdem dauert dieſer
friedliche Nachrichtenaustauſch zwiſchen beiden Heeren
fort. Die japaniſche Front beſteht aus einer Reihe
unterirdiſcher Dörfer, worin ſich die Truppen äußerſt
behaglich einrichten. Es wird fortwährend hier und
da ſcharmützelt, von einem Vormarſch iſt jedoch vorder
hand nichts zu ſpüren

Vor und in Port Arthur geht es weniger
gemütlich zu. Die Japaner wollen beobachtet haben,
daß die Beſatzung von Port Arthur an Mann
ſchaften Mangel habe. Die Belagerungsarbeiten
um das Fort Sungſchuſchan und die öſtlichen Forts
machen raſche Fortſchritte. Man glaubt japaniſcher
ſeits, daß ein allgemeiner Sturm vevorſtehe und er
folgreich ſein werde.

Ueber die Beſchießung der im Hafen von
Port Arthur liegenden ruſſiſchen Schiffe erhielt
die japaniſche Geſandtſchaft in London folgende amt
liche Depeſche: Wie von der Belagerungsarmee von
Port Arthur berichtet wird, begannen die Marine
geſchütze am 3. Dezember die ruſſiſchen Schiffe zu
bombardieren. Man beobachtete daß mehrere Schiffe,
namentlich die „Pobjeda“ und „Retwiſan“ wiederholt
getroffen wurden. Am Nachmittag des 4. d. M.

wurde

9. DezemberFreitag den
ein ruſſiſches Pulvermagazin ſüdlich von

Pajuſchan getroffen und explodierte, wodurch eine
über zwei Stunden dauernde Feuersbrunſt angefacht
wurde. Am 5. übte das Bombardement ebenfalls
ſeine Wirkung auf vie ruſſiſchen Schiffe einſchließlich
der „Poltawa“ aus, die eine Stunde lang dicken
Qualm von ſich gab. Die Belagerungsarbeiten gegen
Sungſchuſchan und die öſtlichen Forts dauern Tag
und Nacht fort. Wir eroberten zwei Schnellfeuer
Geſchütze in der Kaponniere von Erlungſchan. Am
6. Dezember früh erneuerten die ſchweren Geſchütze
das Bombardement gegen die ruſſiſchen Schiffe mit
beftiedigendem Erfolg. Das Bombardement dauert
noch fort. Während der andauernden Beſchießung
Port Arthurs bemerkten die Belägerer vom 209
MeterHügel aus, daß ein ruſſiſches Panzerſchiff im
Hafen der Stadt ſich ſtark auf die Seite neigte.
Infolge Nebels konnte man das Schiff jedoch nicht
genau erkennen.

Von den ruſſiſchen Schiffen im Hafen
von Port Arthur iſt nach amtlicher Meldung aus
Tokio die „Poltawa“ geſunken und der „Retwiſan“
ſchwer beſchädigt.

Jn Petersburg ſcheint die optimiſtiſche Stimmung
bezüglich Port Arthurs endgültig verflogen zu ſein
Ein Petersburger Telegramm beſagt nämlich, Port
Arthur gelte dort als verloren, und ver Fall
werde baldigſt erwartet. Erfolge dieſer, ſo werde die

baltiſche Flotte zurückberufen werden.

Kniſation einer japaniſchen

am Dienstag in Tokio ergangene kaiſerliche Verfügung
an. Frühere Offiziere und Mannſchaften werden zum
Eintritt in dieſelbe aufgefordert.

Ueber die Lage in Wladiwoſtok wird tele
graphiert, die neuen Befeſtigungsarbeiten ſeien völlig
beendet. Die Garniſon ſei erheblich verringert, da
die beſten Truppen mit Lenewitſch nach der Mandſchurei
abgingen. An ver Zuſammenſtellung der in Teilen
mit der Bahn eingetroffenen Torpedoboote werde Tag
und Nacht gearbeitet.

Auch in Oſtkoreag bereiten ſich die Ruſſen zu
energiſchem Widerſtand vor. General Bernow ge
ſtaltete Söngchin zu einem ſtark widerſtandsfähigen
Platze er verfügt über 13 ſchwere Geſchütze und zwei
Schnellfeuerbatterien und beherrſcht die wichtigeren
Päſſe. Nach Puktſchöng befördern die Japaner be
trächtliches Geſchützmaterial. Der Beginn der Feind
ſeligkeiten in dieſer Gegend wird nach dem völligen
Einfrieren der Flüſſe erwartet.

Ueber den Ankauf von Kriegsſchiffen
berichtet eine Petersburger Depeſche. Danach hat
die ruſſiſche Regierung für 60 Millionen Rubel
Kriegeſchiffe in Argentinien und Chile ge
kauft Die Unterhandlungen dauerten ſeit Monaten
än, ſcheiterten aber zuerſt an dem Preiſe, hauptſächlich
an den Forderungen der Mittelsleute, die daran ver
dienen wollten. Die angekauften Schiffe werden
unterwegs zum Geſchwader Roſchdjeſtwenekijs ſtoßen,
und zwar unter chineſtſcher Flagge.

Ueber die gegenwärtige Stimmung in
Japan erhält die „Köln. Zig.“ aus Tokio eine
längere Darſtellung. Dieſe Stimmung ſei angeſichts
der unaufhaltſam eintreffenden großen Transporte
Verwundeter ſehr ernſt geworden. IJn einer im
Miniſterium des Jnnern ſtattgehabten Verſammlung
der Regierungepräſtdenten wurden letztere vom Mini
ſterium aufgefordert, ihren Einfluß aufzuwenden, um
das japaniſche Volk auf eine lange Dauer des
Krieges vorzubereiten. Der Finanzminiſter erklärte,
angeſichts der Verlängerung des Krieges müßten
nächſtjährig die Steuern erhöht werden. Leitende
japaniſche Kreiſe äußerten ſich dahin, daß bei zwei
jähriger Kriegedauer Rußland angeſichts der un
günſtigen ruſſiſchen Finanzlage ünterliegen müſſe.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag die
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e an
Debatte über die Regierungserklärung fortgeſetzt
Schreiter kritiſterte in ſchärfſter Weiſe die Amts
führung des Miniſterpräſtdenten, welcher eine Natio
nalität gegen die andere ausſpiele und den Klerikalen
zur Hilfe komme. Er befürchte von der Sanktionierung
des niederöſterreichiſchen Schulgeſetzes eine ſchlimme
Rückwirkung auch auf andere Provinzen.

Jtalien. Zu dem letzten Generalaus-
ſtand in Jtalien äußerte ſich Miniſterpräſtdent
Giolitti am Dienstag im römiſchen Senat
weiterhin Wenn die Regierung bei dem Ausſtande
im September Gewalt angewendet hätte, würde ſie
der Monarchie und der Ordnung einen ſehr ſchlechten
Dienſt erwieſen haben. Die ländlichen Arbeiterver
bindungen ſeien zu einem wirtſchaftlichen Zwecke auf
der Grundlage des Vereinigungsrechtes, welches durch
das Geſetz garantiert ſei, gegründet. Alle Länder
ſeien übrigens in einer Periode ſozialer Um
wandlung, weil die Arbeiterklaſſen den Wunſch
haben, beſſer zu leben, und da der dritte Stand
Fortſchritte gemacht habe, wolle der vierte das auch,
und kein Geſetz könne dieſe Bewegung aufhalten
Die Monarchie ſei, wie auch Garneri geſagt habe,
die Grundlage der Einheit Jtaliens, die republikaniſche
Form würde das Land ſpalten und es zu neuer
Knechtſchaft führen die Monarchie müſſe verteidigt
werden, nicht dadurch, daß man auf die Maſſen
ſchieße, ſondern, daß man ſte unſeren Einrichtungen
geneigt mache, und dadurch, daß wir ſelbſt den

einer japan a ſozialen Fortſchritt fördern.a e lſtgen ſener en telgien. Ein Konflikt vroht in Belgien
zwiſchen dem König und dem Kabinett
auszubrechen. Jn der Deputiertenkammer inter
pellierte am Dienstag die liberale Oppoſition den
Miniſterpräſidenten und den Kriegsminiſter über die
Veröffentlichung eines Schreibens, das König Leopold
an den Kriegsminiſter gerichtet hat und worin er die
Notwenvigkeit der Einführung der perſönlichen Wehr
pflicht betonte. Huysmans führte aus, die Ver
öffentlichung des perſönlichen, an den Kriegsminiſter
gerichteten Schreibens ſei eine Taktloſtgkeit, und die
Erörterungen, die der Miniſter an das Schreiben ge
knüpft habe, ſeien eine Rückſtchtsloſigkeit. Der
Miniſterpräſident hatte nämlich in einem Jnterview
mit einem Vertreter des offiziöſen klerikalen Journal
de Bruxelles“ erklärt, trotz der Vorliebe des Königs
für die Wehrpflicht werde die Regierung das Militär
geſetz nicht ändern. Huysmans forderte den Miniſter
auf, die Miniſterbank zu verlaſſen, da er die Anſichten
des Königs über die Erforderniſſe der Landesverteidi
gung nicht teile. Die Miniſter Deſmet und Woeſte
ſuchten das Verhalten der Regierung zu rechtfertigen
Die Debatte iſt vertagt.

Rußland. Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern
Fürſt Mirsky, hat die Erlaubnis zur Herausgabe
von 12 neuen liberalen Zeitungen in verſchiedenen
größeren Städten Rußlands erteilt. Das Petersburger
Bezirksgericht verurteilte den Herausgeber des „Graſh
danin“, Fürſten Meſtſcherski, wegen politiſcher Ver
dächtigung des Orelſchen Adelsmarſchalls Stachowitſch
zu zweiwöchentlichem Arreſt auf der Hauptwache.
Die Exöffnung des finniſchen Landtags
findet am 9. d. M. ſtatt. Die fünf verbannten
Abgeordneten Feldman, Lundenius, Mechelin, Kriſtier
ſon und Segerſtrole ſind Dienstagabend in Helfing
fors eingetroffen und am Bahnhof von einer überaus
großen Menſchenmenge empfangen worden.

Spanien. Als Urheber des Bomben
attentate in Barcelona wurden von einer
Dirne mehrere Anarchiſten bezeichnet. Die Be
treffenden wurden darauf verhaftet

Serbien. In Serbien gelang es dem ſeitherigen
Miniſterpräſidenten Gruitſch endlich, ein Kabinett
gus älteren Mitgliedern der gemäßigten Gruppe zu
ſtande zu bringen. Das Kabinett, obgleich aus dem
Wunſche entſtanden, die Skupſchting nicht aufzulöſen,

ſcheint doch ſofort zu dieſer Maßregel greifen zu
müſſen. Die Auflöſung wird alſo ſchon für die
nächſten Tage erwartet.

Mittel und Südamerika, Jn Venezuela



hat ſich der General Montilla, der einzige
venezolaniſche Heerführer, der die Autorität des
Präſtdenten Caſtro bisher nicht anerkannte und ſeit
zwei Jahren im Gebirge der Provinz Lare unan
gefochten lebte, nunmehr an die Spitze einer größeren
Schar von Revolutionären geſtellt. Mit 500 Mann
zog Montilla gegen eine weit ſtärkere Truppe von
Regierungsſoldaten Und machte zahlreiche Gefangene,
deren vier er erſchießen ließ. Caſtro rächte ſich an
den Eingeborenen, welche zu Montilla halten, durch
Anordnung grauſamer Strafen. Man ſagt, General
Aguſtini werde demnächſt gleichfalls gegen die
Regierungstruppen ziehen. Der braſilianiſche
Senat nahm in zweiter Leſung das von ver
Kammer bereits angenommene Geſetz über die
Reorganiſation der Flotte an.

Nordamerika Die Vereinigten Staaten
beabſichtigen tatſächlich, wie die meiſt gut unter
richtete N. M Dribune“ verſichert, die Häfen von
Santo Domingo zu beſetzen und die Zölle einzuziehen,
die dazu benutzt werden ſollen, die unbefriedigten
amerikaniſchen und europäiſchen Gläubiger zu be
zahlen. Der augenblicklichen unſicheren Regierung
ſolle dann eine ſolche unter amerikaniſchem Protektorat
folgen.

Deutſchland.
Berlin, 8. Dezbr. Mittwoch morgen 9 Uhr

wohnte der Kaiſer einer Morgenandacht in der
Schloßkirche zu Wernigerode bei. Hierauf wurde in
der Halle das Frühſtück eingenommen. Um 1 Uhr
war im Saale Gabelfrühſtück. Um 3 Uhr traf
der Kaiſer, begleitet vom Fürſten und dem Prinzen
Hermann zu Stolberg, auf dem Bahnhof ein, wo
der Landrat Freiherr von Spitzemberg und drei Forſt
räte zur Verabſchiedung erſchienen waren. Der Kaiſer
beſtieg ſofort den Salonwagen. Um 3 Uhr 34 Min.
fuhr der Zug ab. Trotz des ſtrömenden Regens war
eine ungeheure Menſchenmenge auf den Straßen. Ober
präſident Dr. v. Bötticher befand ſich ebenfalls im Sonder

zuge. Der Kaiſer traf abends 7 Uhr wieder in
Berlin ein. Prinz Albrecht von Preußen iſt
Mittwoch nachmittag nach 1 Uhr von Rom abgereiſt.

(Der Bundesrat) hat am Mittwoch den
Entwurf einer Reichsarzneitare dem Ausſchuß überwieſen

Gon der Märine) Für Verſuche zur
Beſchaffung von Unterſeebooten ſind I
Millionen in den Etat eingeſtellt worden. Nach der
„Köln. Ztg.“ hat die Germaniawerft in Kiel ein
Unterſeeboot gebaut, mit dem bereits Manövrierverſuche
vorgenommen ſind; beiſpieleweiſe tauchte es in der

5 SEckernförder Bucht auf Backbord des 7 Meter tie
gehenden Hafenſchiffs „Neptun“ unter und erſchien
auf Steuerbord wieder an der Oberfläche. Das Fahr
zug manöorierte zwei Stunden unter Waſſer. Das
Reichsmarineamt hat als Verſuchsfeld für die Uebungen
mit Unterſeebooten die Oſtſee auserſehen, deren klares,
durchſtchtiges Waſſer, wie offiziös in der „Köln. Ztg.“
behauptet wird, für die Uebungsfahrten vorzüglich
geeignet ſei. „Vineta“ iſt am 5. Dez. in Loanda
eingetroffen, geht am 8. Dez. von dort nach der
Großen Fiſchbay zur Abhaltung von Schießübungen
und kehrt am 21. Dez. nach Loanda zurück. Luchs
iſt am 5. Dez. in Canton eingetroffen und geht am
15. Dez. von dort nach Dar- es Salgam in See

Gur Reichstaägserſatzwahl in Kalbe
Aſcherslebem) hat der Bund der Handwerker
dem nationalliberalen Kandidaten Kaufmann Placke
die Forderungen des Bundes unterbreitet mit dem
Erſuchen, zu ihnen Stellung zu nehmen. Placke hat
nach der „Magd. Ztg. in ſeiner Antwort wohl ſeine
Zuſtimmung zu einigen Forderungen ausgeſprochen,
es aber abgelehnt, ſich irgendwie auf die geſtellten
Forderungen zu verpflichten. Eine Verſammlung des
Bundes der Handwerker beſchloß darauf einſtimmig,
die Kandidatur Placke nicht zu unterſtützen, ſondern
die Bundesleitung zu bitten, für den Bund der Hand
werker einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen.

(Das Ergebnis der Reichstagserſatz
wahl in Jerichow I und II) iſt für die frei
ſinnigen Parteien nach den mancherlei Enttäuſchungen
der letzten Nachwahlen wieder einmal ein Lichtblick.
Die Freiſinnigen haben ſich trotz der heftigen An
feindungen von rechts und links und insbeſondere der
gehäſſtgen Kampfesweiſe der Antiſemiten, die ihre
Angriffsfront hauptſächlich gegen ſie richteten, über
raſchend gut gehalten. Sie ſind die einzigen von
den drei größeren politiſchen Parteien, zwiſchen denen
bei den Wahlen der letzten drei Legislaturperioden
der Entſcheidungskampf ausgefochten wurde, die ihre
Stimmenzahl (zirka 6500) nahezu behauptet haben,
während die Konſervativen, die allerdings etwa 3400
Stimmen an vie Nationalliberalen und girka 2600
Stimmen an die Antifemiten abgeben mußten, von
10430 auf 6000 Stimmen, und die Sozialdemokraten
von 8140 Stimmen auf etwa 6800 zurückgingen. Da
nach darf die Wahl des freiſinnigen Kandidaten in
der Stichwahl, in der er zum mindeſten auf die Unter
ſtüßung der 3400 nationalliberalen Stimmen poſttiv
rechnen kann, ſchon jetzt als geſichert betrachtet

der Zuckerſteuer würd

werden. Die Nationalliberalen haben auf ihren
Kandidaten eine größere Stimmenzahl vereinigt, als
ſte wohl ſelbſt erwartet haben werden. Geradezu
kläglich aber haben die Antiſemiten mit ihren
2600 Stimmen abgeſchnitten, die den Wahlkreis ſeit
Wochen mit ihren Abgeordneten und Agitatoren über
ſchwemmten und wohl mehrere hundert Verſammlungen
abgehalten haben, von denen nach den bombaſtiſchen
Schilderungen der antiſemitiſchen Blätter angeblich
jede einzelne ſo glänzend verlaufen ſein ſollte, daß

den Freifinnigen eine vernichtende Niederlage prophe
zeit wurde. Die Antiſemiten haben im Vergleich mit
ihrer wüſten Agitation eine ſo winzige Stimmenzahl
auf ihren Kandidaten vereinigt, daß ihnen in Zukunft
wohl die Luſt vergehen wird, ſich noch einmal in die
Unkoſten einer ſo wenig ausſtchtsvollen Bewerbung
um das Reichstagsmandat von Jerichow J und II zu
ſtürzen.

er engere Ausſchuß der national
liberalen Partei Badens) beſchloß am Montag,
das in den bisherigen Verhanvlungen mit der frei
ſtnnigen und demokratiſchen Partei in Ausſicht ge
nommene Zuſammengehen bei den nächſten Landtage
wahlen auf der Grundlage der gegenſeitigen Wahrung
des Beſitzſtandes im ganzen Lande durchzuführen,
dagegen ein Wahlbündnis mit den Sozialdemokraten
unter allen Umſtänden abzulehnen.

GKolonialpoſt) Eine DeutſchOſt
afrikaniſche Bank wird nach der „Köln. Ztg.“
in den nächſten Tagen in Berlin begründet werden
als Kolonialgeſellſchaft mit dem Sitz in Berlin und
Zweigniederlaſſungen in Oſtafrika, zunächſt in Dares
ſalaam. Als das wichtigſte der ihr verliehenen Rechte
bezeichnet die „Köln. Ztg.“ das Notenrecht. Das
Kapital der Geſellſchaft iſt auf zwei Millionen Mark
feſtgeſetzt worden, von denen zunächſt 25 Prozent
eingezahlt werden ſollen, alſo nur 500 000 Mk. Die
Gründer der Bank ſind die dveutſchoſtafrikaniſche
Geſellſchaft, die Bankgruppe unter Führung der
Deutſchen Bank, welche die oſtafrikaniſche Eiſenbahn
gegründet hat, die Firma Hanfing u. Co. in Ham
e und das Bankhaus Sal. Oppenheim jun. in

öln.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Dezbr.) Jm

Reichstag erhielt heute zuerſt Abg. Schrader von der
Freiſinnigen Vereinigung das Wort. Zu den Finanzfragen
redete Schrader einer Erhöhung der Matrikularbeiträge das
Wort unter prozentual ſtärkerer Heranziehung der größern
Staaten und wandte ſich gegen die Einführung neuer indirekter
Steuern. Eine e der Konſumſteuern nach Vorbild

S erhebliche Mehreinnahmen bringen.
Redner ſchnitt auch die Frage der Waſſerſtraßengebühren an,
nahm aber keine klare Stellung zur Militärvorlage, wenngleich
es nach ſeinen Darlegungen ſcheinen möchte, daß die Freiſinnige
Vereinigung nicht mehr ſo leichten Herzens für eine Vermehrung
der Friedenspräſenzſtärke ſtimmen wird. Jn der Kolonial
politik ſtimmte Schrader den Plänen des Reichskanzlers zu
und ſchloß mit dem Wunſch nach baldiger Geſundung unſerer
Wirtſchaſtspolttik. Der polniſche Abg. v. Czarlinski er
klärte ſich namens ſeiner Fraktion gegen neue indirekte
Steuern und führte ſodann, das war der Hauptzweck ſeiner
Rede, Beſchwerde über die preußiſche Polenpolitik, indem er
namentlich das neue Anſiedlungsgeſetz kritiſterte. Die
Polen werden die Militärvorlage mit der Erhöhung
der Friedenspräſenzſtärke ablehuen. Was der Abg. Hilpert
vom Bauernbund mit vieler Mühe vom Blatt ablas, blieb
den meiſten Mitgliedern des Hauſes und allen Zuhörern
auf den Tribünen unverſtändlich. Es ſchien krauſes agra
riſches Zeug zu ſein. Ein zweiter Redner von der Reichs
partei Abg. Stockmann, ſuchte, wie ſich das für einen
Konſiſtorialpräſidenten geztemt, den Kirchenbauer Frhr. v.
Mirbach gegen Bebels Angriffe in Schutz zu nehmen und
verbreitete ſich ſodann über kolonfalpolitiſche Fragen. Eine
„Mittelſtandsrede“ des Antiſemiten Zimmermann konnte
durch die Trevialität des Redners das Haus auch nicht
feſſeln. Abg. Storz von der Deutſchen Volkspartei legte
die ablehnende Haltung ſeiner Freunde gegenüber der
Militärvorlage dar, trat für eine Reform des Militärſtraf
geſetzbuches ein und wandte ſich gegen die Mehrbelaſtung
des Volkes durch die „Weltpolitik“. Der Redner hatte
einen Zuſammenſtoß mit dem Präſident Graf Balleſtrem
wegen einer Kritik, die er am Glückwunſchtelegramm des
Präſidenten zur Verlobung des Kronprinzen übte. Die Be
ratung wurde ſchon um 48/4 Uhr abgebrochen. Am Freitag
werden Vollmar (Sozd.), Graf Reventlow (Antiſ.) und
Stöcker ſprechen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. Dezbr.) Jm
Abgeordetenhaus ſtand die zweite Beratung des Geſetzentwurfs,
betr. die Freihaltug des Ueberſchwemmungsgebiets
der Waſſerlänfe auf der Tagesordnung. Die Kommiſſion
hat weſentliche Aenderungen an der Regierungsvorlage vor
genommen. Da außerdem zahlreiche Abänderungsanträge
eingegangen waren, ſo beantragte der Zentrumsabg. Herold
Zurückverweiſung der Vorlage an die Kommiſſion. Es erſcheine
ihm zweifelhaft, ob der Geſetzentwurf trotz der ſorgfältigen
Arbeiten der Kommiſſion das Richtige getroffen habe. Die
Nationalliberalen und Freiſinnigen beſürworteten den Antrag
Herold. Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski, dem ſich
die Konſervativen und Nationalliberalen anſchloſſen, erklärte
er würde es ſehr bedauern, wenn dem Antrag Herold Folge
gegeben würde, weil die Regelung der Materie dadurch ver
ſchleppt werden würde. Schließlich wurde der Geſetzentwurf
gegen die Stimmen der beiden konſervativen Parteien an die
Kommiſſion zurückverwieſen. Am Freitag ſtehen der vom
Herrenhaus zurückgelangte Geſetzentwurf, betreffend die Ueber
wachung elektriſcher Betriebsanlagen, der beiden Kirchenſteuer
geſetze und kleinere Vorlagen, auf der Tagesordnung.

Jm Reichstage zirkulierte am Mittwoch das
Gerücht, daß die Einhringung der Handelsver

träge vor Weihnachten wieder zweifellos geworden
ſei. Etwas Genaueres über die der Verzögerung zu
Grunde liegenden Urſachen war jedoch an ſonſt gut
unterrichteten Stellen nicht zu erfahren. Wie es
ſcheint, hofft man in den leitenden Kreiſen der deutſchen
Regierung, daß die jetzt auf diplomatiſchem Wege
fortgeſetzten Verhandlungen mit Oeſterreich ſehr bald
einen ſo günſtigen Verlauf nehmen werden, daß als
bald die Vorlage ſämtlicher Verträge an den Reichs
tag erfolgen kann.

Die Petitionskommiſſion des Reichs
tags hat am Mittwoch bei Beratung von Petitionen
auf Unterſtellung des in Handelsgärtnereien
beſchäftigter. Perſonals unter die Gewerbeordnung mit
14 Stimmen gegen 9 Stimmen der Freiſtnnigen und
Sozialdemokraten eine Reſolution dahin angenommen,
daß eine geſetzliche Trennung der gewerblichen und
land wirtſchaftlichen Gärtnerei durchgeführt wird.

Eine Reichsvermögensſteuer hält die
„Deutſche Tagesztg.“ für diskutabel, in bekannter
agrariſcher Uneigennützigkeit aber nur dann, wenn
das große Vermögen, das in land wirtſchaftlich
benutztem Grundbefitz beſteht, nicht ſtärker heran
gezogen wird. Dagegen könne das mobile
Kapital noch weſentlich mehr herangezogen werden.

Eine agrariſche Glanzleiſtung!
Nachdem die Börſengeſetzkommiſſion

noch vor der Vertagung des Reichstags die den
Getreideterminhandel betreffenden Vorſchriften der
Novelle abgelehnt hatte, iſt ſte nunmehr in die Ver
handlungen der den EffektenTerminhandel und das
Börſenregiſter behandelnden Abſchnitte eingetreten.
Das Ergebnis der ſehr eingehenden Verhandlungen
die am Mittwoch mit der Beendigung der erſten
Leſung zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt ſind,
iſt im weſentlichen die Annahme der Re
gierungsvorlage.
genommener Antrag des Grafen Schwerin Löwitz hat
lediglich die Bedeutung klar zu ſtellen, daß die von
der Novelle vorgeſehene Gleichſtellung der Eintragung
in das Handelsregiſter des berufsmäßigen Betriebes
von Bankiergeſchäften und des nicht nur vorüber
gehenden Beſuchs einer Börſe mit der Eintragung in
das Terminregiſter nur auf Seiten des Beklagten
wirken ſoll, während zur Anſtellung der Klage
nach wie vor die Eintragung in das Termin
regiſter erforderlich ſein ſoll. Ein Antrag der
Abgeordneten Kaempf und Dove, weiter zu gehen
und die erwähnten Momente ſchlechthin der Ein
tragung in das Terminregiſter gleichz
nicht vie Zuſtimmung der Mehrheit ebenſt

e er ich l Sedie Erhebung der Weigerung, Termingeſchäfte zu er
füllen, die Vorſchrift unverzüglicher Erklärung zu
ſetzen, abgelehnt. Dagegen gelangte ein Antrag des
Abg. Semler, für die Weigerung die Schriftform zu
erfordern, zur Annahme. Ebenſo wurde auf Antrag
der Abgeordneten Kaempf und Dove beſchloſſen, die
Vorſchriften des Geſetzes nicht nur gegenüber dem
8 764 des Bürgerlichen Geſetzbuchs (Differenzeinwand),
ſondern auch gegenüber dem S 762 B. G. B. (Ein
wand von Spiel und Wette) für wirkſam zu erklären.
Damit ſoll erreicht werden, daß die Rechtſprechung
des Reichsgerichts nicht, ſoweit der Differenzeinwand
beſeitigt iſt, auf die ihm zu Grunde liegende Urform
des Einwands von Spiel und Wette zurückgreift, um
nach wie vor die Unwirkſamkeit der Börſentermin
geſchäfte nicht Eingetragener auch in ven Grenzen,
in denen die Novelle ſte wirkſam werden läßt, auf
recht zu erhalten.

Vermiſchtes.
*(Die Dienſtbotennot in Amerika.) Einem Privat

briefe aus San Francieco entnehmen die „M.. N. N.“, daß
die Dkenſtbotennot in ganz Amerika einen Höhepunkt erreicht
hat, der die Leute zwingt, die geſamte Hausarbeit ſelbſt zit
verrichten. Es gibt jetzt elegante Herren, die aus Mangel an
Dienſtboten ihr Bett morgens ſelbſt machen. Ein Dienſtmädchen,
das nicht einmal etwas tüchtiges kann, verlangt in Amerika 30
bis 40 Dollars pro Monat, alſo zwiſchen 120 bis 160 Mk. Für
erſtklaſſige Dienſtboten, Bediente, Kutſcher uſw. müſſen Preiſe be
zahlt werden, die man bet uns Beamten Redakteuren, Jngenfeu
ren nicht bezahlt. Verſchiedene amerikaniſche Familien haben des
halb verſucht, deutſche Dienſtmädchen mit hinüberzunehmen. Das
tat aber nur kurze Zeit gut, denn nur zu raſch ſtellten auch dieſe
Dienſtmädchen, von ihren Kolleginnen aufgeklärt, die näm
lichen hohen Forderungen. Die Dienſtbetennot hat übrigens
eine Erſcheinung verurſacht, nämlich die koloſſale Entwicklung
des Hotelweſens, denn viele Familien ziehen es vor, ſtändig
im Hotel zu wohnen das iſt unter ſolchen Verhältniſſen nicht
nur billiger, ſondern auch bequemer.

Reklameteil.
Juhu nuniſt mir wieder wohl!

Den Huſten, die Atembeſchwerden, den Brechreiz und dasS net Sodbrennen alles bin ich los und noch
5 dazu für billiges Geld. Ganze zwei Schachteln Sodener

S WMineral-Paſtillen allerdings die ächten von Fay
S haben das Wunderwerk getan. Zum Preiſe von 85 I

per Schachtel in allen Apotheken, Drogerken u. Mineral
waſſerhandlungen zu haben.

Ein von der Kommiſſion an

em



Steinweg Nachf.,
a Flügel und Pianinos

anerkannt ers(klassiges Pabrikat.
Alleinvertretung, für Halſe und Umgegend

Zum bevorstehenden

Weihbnachtsfest
ald Friſch eingetroffenftarke Haſen empfehle ich als

5
S

d Reinhold o. Halle S. passendea Mar ohne Klein, auch geteilt, Hof-Musikalienhandl u. P 5e Ia. frisches Rehwild, Ab Eromena de 2 e Geschenlee
eien Wilde Kaninchen, mein reich assortiertesS l Fare n Jehhhuen Empfehle zu Weihnachtsgeſchenten e Wage in
iwnen, ä-Ünten, We Küchengeräte in Holz, S feinen
u 2 e v keinste ren u. Bratgänse Korb-, Seilerwaren und Bürſten, m c

t de junge Enten, Suppenhühner Toflettegeifene garant. reines O insefett. I S O S
tlich Eie 15. in n eeran er e e in hochfeiner Verpac abil r S Auch Nichtkänfern re a Mandel Mk. e S empfehle ich mein Waren-Emil Wolff. J lager zur gefl. Besichtigung.ſion Junge Vierländer Gänse hotograph e S Sämtliche gekaufte Waren
den u. Enten, e u bereitwilligst insd deutsche Poulets I Haus geschafft.v d e Max Herr furth, jetzt wohnhaft Um recht regen Zuspruch
das Güänseleber-Fasteten, S h bittettreten. Rügenwalder Gänsebrüste. t 8 mingen, Kügenwalder Gangerenmalz, Zrei G a P. S. Mü zUer

m e bittet ſeine werte Kundſchaft um ferneres Wohlwollen er rigehen goräncerten Lache Merseburg, Breitestwasse S. Markt 14,
n an frischen geräucherten Aal, S Lei Higerb hat neue französsehe Wallnös,, e e g t t g 6en mee Sizilianer Nüsse, h e r dllelnlabrlK-Mlecdlerlage,Dat ſei Beleg h e äh e e en oredare n e Wegen vollſtändiger Aufgabe verkaufe Süber l n J n n5 d Wen,n rass sehen Salat o 6 ehe n gen gen Ka ner s Reform-Klage rn C. L. Zimmermann. Vorhemden, einen Poſten e W Mwesten, on S Kuderstuim
rmin ſo J Shawls, Kapotten für Damen und Kinder, Regen und Sonnen- e eder ff. Sauerkohl, ſaure, Henf- un schürmne, ſowie Schmuckwarem- Dieſe Lagerbeſtände müſſen in kurzer
e en e i e Zeit geräumt werden, da ich meine Putzabtellung zu vergrößern gedenke.
t J eln pfelkrau pfelgeleev Ardbe r Qrabellen, Nprikoſen e re e Deihn ſminiann Spezialhaus für damenpulzlonialwaren Kaffee, Fee, Kakao.e an n W w. R. uvermnacher-Schweizer Aimburger Holländer R

Wackllein, (Kümmel.), Thür. Harzer-Land und Sahnenkäſe.

Nur Naether's neuo verstellbare Beinstütae u.
selbstthüt. Sicherh.-Versehl. biet absol. Sicherhb.
gegen das Herausrutsehen des Kindes unter dem
Tisoh, sowie gegen d. Heraustallen dureh Selbst

öffnen oder Nachläesigkeit der Bedienung
Jede besorg. Mutter verl. ausdr. Haethers
Kinderst. Das Beste w. exist. Man prüufel

m zu Aeue Apyfelſtnen, Sikronen, Feigen, Ewmpfehle meine Arbeitsstuben zur Naether's
ntrag aronen, Wallnüſſe, Haſelnüſſe,

d gutkochende Hülſenfrüchte, u 8 uppen wagenden Helreide Breſheſ, Alle 386 e unck Puppensporiwagen
and), ſowie mtliche Wolkereiprodußfe in den modernſten Farbeu und Faſſons,Ei Ailch Sahne, Butter für Herren, Damen u. Kinder Kindertiſche und „Stühlchen,9 h r W U unter Verwendung bester Stoffe u. Schnätte. e Spielwagen und Leiterwagen,

chun x i chaukeln und Durnapraratee Markt. 2 Kdolf Seng äfer. e en Auswahl und äußerſt
e Chris sollen n m Emil Pursche,ein Revolverdrehet a Armen Veumarkt-
auf nach Dresdener Art empfiehlt in bekannter Güte verlangt AKt. Ges. Sehaeffer Walcker, Berlin, Lindenſtraße 18.Konditorei O. V. Sperr l Weihnachtsvoſtkart. 76 Ff- Gummiſchuhe

Inhaber P. VIKmner- 5 Neujahrspoſtkart. 10 7Beſtellungen erbitte rechtzeitig 8 Witzkarten 10 d empfiehlt R. Schmädlt, Seitenbeutel 2.

n f 5 Blumenkarten 10 h SWelliachts- o ertev Poſtkarten 26 ireh zu empfiehlt t e n PRegenschirme R Fichen Sarankie für Solicität chultze chr Fr. Rickelt b CHoxol ADr norh,5 e ne Fächer e ich n n n Jntereſe mS S ren Weihndes e Zelle sagte z p. Pfd. Packet 40 u 60 t Baumbehang, Ka Gchetolde eDas u las fo fabriſet derſierzed Kaffee bei mir zu decken
c n8 erKaufsſtellen durch Plakate ken Si ſp Iſtſgen le 0 en bn 7 verwendet stetsm au ru en D Baokpulvor Empfehle alle Arten einmal einen Verſuch machen!

r. Alſo beehren Sie mich bitte rechtVanililn-Zuoker

a bald mit Beſuche tſtücka bezahlen wir für nächſte Kam Oetker's h S Sch uh- wen runden Sehr
pagne mit rin t in und billig. Proſpekt gratis.M. Mk bester Ergatz Kurn W ſonſt l gratis Albert Gentſch,m ng e Fon den besten Geschaften.u fabrik Körbisdmf A. Schuh n. Waren Halle a. S.

t St 7 Geſchäft Albrechtſtr. 46 (SckeGeiſtſtr.)n Aschengrubenrei einigen Schuh Il e c waren zu den billigſten Preiſen. r
wird angenommen Otto Biäedel, Warßt 5. u Exmner,Johannisſtr. S im Hoſe links Reparaturen ſchnel und gut Roßmarkt 12.



F. z. kunſtgewerbliche Weihnachts- Ausſtellung W
umfaßt hen worragencdle Neuheiten für Luxus und Bedarf in und ausländiſcher Fabrikate, als

Büsten und Figuren in Marmor, Brönze, Terracotta etc.
Kayser-Zinn, Reiseartikel, Beleuchtungsgegenstände etc.

und laden zur Beſichtigung derſelben ohne Kaufzwang ergebenſt ein

Billigste feste Breise. Unübbertroffene Auswahl.G. Pelliccioni 8 Co., Halle a. S., alen a en
Gegründet 1883. Fernſprecher 2278.

x C. F. Rilter, Br
Hrossaptige

Spielwaren-Ausstellung.
Kein Kaufzwang. Personen-Pahrstuhl. Besuch hötlichst erbeten.

Votiz Die Firma C. W. Ritter hat ihre Geschäftsratime bedeutend vergrössert und speziell der Spiehwvaren-Apteilung um-
fangreiche Lokalitäten in den oberen Btagen angéwiesen. Die Beichhaltigkeit des Tagers und die Menge der ausgestellten Waren ist
Konſcarrenzlos, Die Pirma veranstaltet Keine Tusnahmstage, sondern verkauft an jedem Tage des Jahres zu den bekannt billigen Preisen.
Die billige Preisstellung Wird ermöglicht durch das Pngrosgeschätt der Pirma und durch den gemeinschaftlichen Pinkauf vieler Artikel
mit den grössten Spiel waren -Spezialgeschaäften Deutschlands.
Solidität u. Maltbarkeit, geschmackvolle Ausstattung. u. billiger Preis zetchnen die Waren vorteilnaft aus.

Poliſeit e Flemming n enn bie
Halle a. S., Schmeerſtraße 22. e Spielwarenlager,

als SpielSchachteln, Hühnerhöfe, Schäfereien, Jagden, Möbel,
Se inſtitut u In tag von Blechſpielzeng, Puppen u. Puppenköpfe, ausgeſchnitzte Holz pferde a

SKugengläsern. Uugo Uartung,Empfehlen als paſſende Weihnachtsgeſchenke Gotthardtsſtraße 15.

Operngläser, Barometer, Thermometer, deLaferna magica, Hocdelldampfmasehinen u, Merſeburger
Betriehsmodelle dazu, Rabenbr ä zu.

Elektromotoren, Induktionsapparate ete.

Bester Ersatz für die teuren Nürnberger Biere

Merſeburger Pilſener,Otto Opitz, Uhrmacher,

MerſeburgerSchloßzbrä
der Stadthrauereſ V. Carl Berger, hergeſtellt nur aus beſtem Aalz

vormals M. Ohrist,
a. d. Stadtkirche 3. Merseburg, a. d. Stadtkirche 3.

u. Hopfen, ſurrogatfrei, wohlbekömmlich, empftehlk in Flaſchen u. Hyphons

A. Welzel, Nerſeburg,

Grosses Lager

Dom platz 10.

I aller Arten Uhren,

O O o e kkkh G

S

O
h

O

Ketten, Ringe, Broschen, Ohrringe, Armbänder. S
Repavatuvren aller Art werden gewissenhaft Pei billigster Berechnung

ausgeführt.

O

O

Gold und Silberwaren,

e

Der ſof Ausvernauf
meines Warenlagers findet wegen Rämmung des Lokals nur Bis d I. statt n. bietet die denkbar günstigste

Kaufgelegenheit in
ſchwarzen u. farbigen Kleiderſtoffen, Velour n. Hemdenbarchent, weißen u. farbigen Damaſt-Bettbezügen.

Ferner offeriere, da ich durch rühere Abschlüsse zur Abnahme gezwungen, einen Poſten
guter Kleiclerstoffe, Tischtücher, Hancl- und Taschentücher in großen Sortimenten unter Preis

I Gleschäftszeit s Uhr früh bis s Uhr abends
Paul Soult, Merseburg, a. v. Geiſel 6,

Steckner's Grundſtück.

Hierzu eine Beilage-



geb. am
1882 zu Rübenau, früher beim

Jnfanterie Regiment Nr. 78, am 2. d. Mts. im
Lazarett zu Epukiro; Unteroffizier Trompeter Otto
Hoffmann, geb. am 13. Mai 1881 zu Sternberg,
früher beim Feldartillerie- Regiment Nr. 5, am 2. d.
Mts. im Lazarett zu Epukiro; Reiter Alfred Röder,
geb. am 3. November 1882 zu Rixdorf, früher beim
I. Leib Huſaren Regiment, am 4. d. Mts. im Lazarett
von DOijoſondu; Reiter Otto Trommer, geb. am
30. Juli 1883 zu Schönheide, früher beim Küraſſter
Regiment Nr. 6, am 4. d. Mis im Lazarett von
Otjoſondu; Gefreiter Friedrich Bungenſtock, geb.
am 9. März 1881 zu Hagenohſen, früher beim
HuſarenRegiment Nr. 17, am 4. d. Mis. im
Lazarett von Okahandja; Gefreiter Max Ulrich,
geb. am 23. Auguſt 1881 in Luckow, früher beim
Feldartillerie Regiment Nr. 18, am 2. d. Mis. im
Lazarett zu Otfoſondu; Reiter Max Schagk, geb.
am 23. Januar 1883 in Schwiddern, früher beim
PionierBataillon Nr. 17, am 21. November im
Lazarett zu Epukiro.

Vermißt: Unterofftzier Otto Bodenſtein,
geb. am 21. Juni 1880 zu Quedlinburg früher
beim Infanterie Regiment Nr. 67, ſeit dem 15.
November auf dem Wege nach Otjivroſeeis vie
Nachforſchungen nach ihm ſind bis jetzt erfolglos ge
blieben.

Auf einem Patrouillenritt bei Anichaebib (Datum
noch nicht gemeldet) ſind gefallen: Leutnant Fritz
Roßbach, geb. am 31. Mai 1878 in Leipzig,
früher beim Infanterie Regiment Nr. 105; Unter
offizier Fritz Baumann, geb. am 24. Juli 1880 in

der Vikarei Freiſtadt, früher beim HuſarenRegiment
Nr. 12; Reiter Friedrich Reiner, geb. am 2. März
1883 in Hauſen an der Zaber, früher beim Dragoner
Regiment Nr. 21.

General von Trotha meldet unter dem 6. Dez.
Offizierpatrouille aus Hogachanas, auf Naris
d Weißen Fluß vorgeſandt, erhielt bei Anichaebib

euer

e c SVolkswirtſchaftliches.
Mit der Wiederaufnahme der deutſch

öſterreichiſchen Handelsvertragsverhand
lungen hat ſich am Dienstag in Wien eine Kon
ferenz von Vertretern der öſterreichiſchen und der
ungariſchen Regierung beſchäftigt. Graf Goluchowoski
hatte tags zuvor in Peſt eine Audienz beim Kaiſer
und Beſprechung mit den ungariſchen Miniſtern
Ueber das Endergebnis der Wiener Beſprechungen
am Dienstag gehen die Meldungen auseinander.
Der „Magdeb. Ztg.“ wird berichtet, daß eine neue
Verhandlung mit den deutſchen Unterhändlern vor
läuſig nicht in Ausſicht genommen ſei, ſondern ein
diplomatiſcher Schriftenwechſel eingeleitet werden dürfte.
Dem „Lok Anz.“ wird berichtet, es verlaute, daß die
Konferenz ein Ergebnis gehabt habe, das die Abreiſe
der öſterreichiſchen und ungariſchen Delegierten nach
Berlin oder Dresden zu neuerlichen Verhandlungen
für die nächſte Zeit ermöglichen ſoll. Als ein An
zeichen dafür, daß ein Einverſtändnis in Ausſicht zu
nehmen ſei, ſoll gelten, daß Oeſterreich auf eine An
frage der belgiſchen Regierung wegen des Beginnes
von Vertragsverhandlungen geantwortet habe, es wolle
vorerſt den Vertrag mit Deutſchland fertig machen.
Nach der „Köln. Ztg.“ fanden am Dienstag in
Wien zwei Miniſterkonferenzen über das weitere Vor
gehen nach dem Abbruch der Handelsvertrags Ver
handlungen mit Deutſchland ſtatt, vormittags im
Miniſterium des Jnnern unter dem Vorſitz Körbers
und Teilnahme der ungariſchen Fachminiſter und Fach
referenten, nachmittags am Ballplatz unter Vorſitz
Goluchowslis. Man ſcheine, ſtatt zuerſt mit der
Schweiz zu verhandeln, ſich für die Wiederanknüpfung
mit Deutſchland auf diplomatiſchem Wege entſchieden
zu haben.

Provinz und Umgegend
S. Elſterwerda, 7. Dez. Bei der in voriger

Woche abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung be
ſtanden im Ganzen 45 Kandidaten. 4 traten vor
Beginn der mündlichen Prüfung zurück. 9 anderen
konnte das Wahlfähigkeitszeugnis nicht gegeben werden.

Naumburg a S., 8. Dezbr. Jn einem
hieſtgen Reſtaurant erfolgte geſtern eine Gas,
Exploſion, wobei die 15jährige Wirtstochter durch
Brandwunden ſchwer verletzt wurde.

Eilenburg 7. Dezbr. Der ArbeiterFr. Jakobi wurde heute verhaftet und dem

Gerichtsgefängnis zugeführt. Der Verhaftete ſteht in
dem dringenden Verdachte, ſeine Frau nach
einem vorangegangenen Streite erdroſſelt und
aufgehängt zu haben. Die ſeitens der Staats
anwaltſchaft angeordnete Oeffunng der Leiche haben
die Verdachtsmomente dermaäßen gehäuft, daß die
Verhaftung des als gemeingefährlich bekannten Jakobi
erfolgte. Vor Jahren hat er bereits eine längere
Zuchthausſtrafe wegen Totſchlags verbüßt; er ſtach
damals gelegentlich einer Schlägerei vor dem „Gaſt
hof zum Muldental“ den Fabrikſchmied Krauſe nieder.

t Chemnitz, 6. Dez. Wegen Unterſchlagung
von Briefen, in denen er Geld vermutete, wurde auf
dem hieſtgen Bahnpoſtamt ein Oberpoſtaſſiſtent in
Haft genommen.

t Ciſenach, 7. Dez. Jnfolge fehlgeſchlagener
Einigungéverſuche mit der Fabrikleitung legte heute
mittag die geſamte Arbeiterſchaft der Fahrzeug
fabrik Eiſenach (über 600 Mann) die Arbeit nieder.

Elſterwerda, 6. Dez. Auf der Bahnſtrecke
FalkenbergHaida wollten drei ſtarke Hir ſche kurz
vor einem heranbrauſenden Eiſenbahnzuge den Bahn
körper überſchreiten; einer der Hirſche, ein ſattliches,
zwei Jahre altes Tier im Gewicht von zwei Zentnern,
wurde von der Maſchine erfaßt und ſofort getötet

Auf der Weßnitzer Straße überfuhr ein aus
Ebersbach ſtammender Radfahrer das 7 Jahre
alte Töchterchen des Schloſſers Rath. Das Kind
kam ſo unglücklich zu Falle, daß es nach wenigen
Stunden ſeinen Geiſt aufgab.

Lylkalnachrichten,

Morſeburg, den 9. Dezember 1904.

Der zweite Tag der Jrene- Jubelfeier
verſammelte die Feſtteilnehmer die Damen ſämtlich
in großer Toilette wiederum am Abend im
prächtig geſchmückten Tivoliſaale. Das Programm
verſprach Feſttafel mit nachfolgendem Ball. Bald
nach 7 Uhr waren die langen gepeckten Tafeln mit
268 Perſonen beſetzt und um 8 Uhr konnte das
aus Suppe, drei Gängen, Gefrorenem und Nachtiſch
beſtehende Eſſen beginnen. Die Tafelmuſtk hatte unſer
Stadtorcheſter übernommen, das unter der Leitung
ſeines Direktors Herrn Hertel eine vorzügliche Aus
wahl beliebter Kompoſttionen zu Gehör brachte. Zum
erſten Toaſt ergriff der Ehrendirektor das Wort
Sein dreifaches Hoch am Schluß ſeiner weitgreifenden
Anſprache, die mit einer herzlichen Begrüßung aller
Feſtteilnehmer begann und die Verdienſte der „Jrene“
auf dem Gebiete des Muſik und Geſangslebens
nnſerer Stadt hervorhob, galt dem Verein Darauf
überreichte er zwei verdienten Mitgliedern Ehrendiplome
des Vereins Der Direktor dankte für die ſchönen Worte
ſeines Vorredners und brachte im Anſchluß hieran
zahlreiche Telegramme auswärtiger ehemaliger Jrener
zur Verleſung, die den beſten Beweis lieferten, daß
der Jubelverein bei allen früheren Mitgliedern noch
in beſtem Andenken ſteht. Den zweiten Toaſt brachte
der Dirigent aus.

halten und in hohem Grade erheiternd wirkend, gält
den Damen, ver vierte dem älteſten, ſeit 48 Jahren
der Jrene angehörenden Mitgliede und der fünfte dem
Vorſtande, deſſen mühevolle Arbeit und Umſicht im
Dienſte der „Jrene“ volle Würdigung fand. Neben
dieſen Toaſten gaben noch mehrere gemeinſchaftlich ge
ſungene, von Mitgliedern gedichtete Lieder dem in jeder Be
Ziehung vortrefflichen Mahl die geiſtige Würze Nach
und näch hatte die feſtliche einer überaus fröhlichen,
gehobenen Stimmung Platz gemacht und ſo ſchlugen
die Wogen ver Begeiſterung namentlich bei den letzten
Drinkſprüchen gewaltig hoch. Mitternacht war bereits
vorüber als die Tafel aufgehoben wurde. Nach einer
Pauſe trat Terpſichore in ihre Rechte und mit einer annehmen durfte daß ſte ihren Sohn beaufſichtigen
Polonaiſe, für die der Tivoliſgal ſich faſt zu klein
erwies, begann der Schlußakt des ſchönen Feſtes, der
Ball, der die tanzluſtigen Jrener und Jrenerinnen bis
zum frühen Morgen beiſammenhielt. Möge das Feſt
dazu beigetragen haben, das
das die Mitglieder umſchlingt, immer feſter zu knüpfen.
Semper Florescat Irene!

Der Armenpflegeverein der Alten
burg hielt am Mittwoch abend in ver „Herberge
zur Heimat ſeine Generalverſammlung ab Der
ſelbe macht es nach 9 1 ſeiner Satzungen zu ſeiner
Aufgabe „Unter Herſtellung des im 17 der
Kirchengemeinde und Synodal Ordnung vorgeſehenen
Einvernehmens mit dem Gemeindekirchentat eine ge
regelte Ausübung chriſtlicher Armenpflege im Bezirk
der Kirchengemeinde herbeizuführen. Jm Jahresbericht
wurde vargelegt, daß die Bezirks Vorſteher wie die
Helferinnen es ſich auch in dem abgelaufenen
Geſchäftsjahr haben angelegen ſein laſſen, bedürſtige
Gemeindeglieder, namentlich Witwen, durch Gewährung

geſellſchaftliche Band,

könne, wenn jemand in der Scheune arbeite.
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von Geld und Naturalſpenden zu unterſtützen. Die
Monats Verſammlungen der Helferinnen im Pfarr-
hauſe boten Gelegenheit zur Prüfung der Notlage
der Hilfsbedürftigen, von denen erwartet wird, daß
ſte ſtatt auf dem Wege des Bettels ſich zu ent
würdigen, vertrauensvoll mit ihren Anliegen an die
geordneten Organe der chriſtlichen Liebestätigkeit inner
halb der Gemeinde ſich wenden. So ſind denn vom
1. Oktober 1903/04 mehr als 70 Perſonen mit
Unterſtützungen bedacht worden z. B. wurden an
Geldunterſtützungen 210 Mk. gewährt, zum Ankauf
von Kartoffeln 51,75 Mk., desgl. von Torf 180,19
Mark, desgl. für Milch 34 Mk. verwendet. Der
Jahresbericht ſprach den Mitgliedern unſerer Kirchen
gemeinde herzlichen Dank dafür aus, daß ſie uns
durch ihre Spenden in ſtand geſetzt haben, zur
LAinderung mannigfacher Notſtände beizutragen. Es
dürfte die erfreuliche Tatſache hervorgehoben werden,
daß ſich die Beiträge von Mk. 379,95 auf Mk.
438,25, alſo um Mk. 58.30 vermehrt haben. Dabei
konnte leider nicht verſchwiegen werden, daß manche
wohlhabende Mitglieder der Gemeinde ſich an dieſem
nächſtliegenden Liebeswerk noch immer nicht beteiligen.
Vielleicht iſt die Urſache davon oft weniger ein Mangel
an Herz als an Kenntnis der vorhandenen Notſtände
und der Beſtrebungen einer geordneten Gemeinde Armen
pflege, durch welche wir Hilfe zu bringen ſuchen. Es
ſei doch auch der Geſichtepunkt nicht außer Acht zu
laſſen, daß wir durch unſere Fürſorge dem Bettel an
den Türen entgegenwirken, daß wir alſo auch vertrauen
dürfen, man werde die Höhe des Beitrages zu unſeren
Beſtrebungen nach einer gewiſſen Selbſteinſchätzung
bemeſſen, um ein inneres Recht zu haben, die an der
Dür Anſprechenden an die georbneten Armenpfteger
zu verweiſen, damit Bedürftigkeit und Würdigkeit der
Hilfeſuchenden gepruft und dem Mißbrauch der Wohl
tätigkeit vorgebeugt werden könne. Es wurde ver
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß durch die Mithilfe
auch der bisher noch teilnahmloſen wie der neu zu
gezogenen Gemeindegenoſſen es gelingen werde, vie
Aufgaben einer geregelten Gemeinde Armenpftege zu
erfüllen, ohne daß die für beſondere Notſtande be
ſtimmten Legate herangezogen werden müßten. Nach
dem der Kaſſterer die vom Vorſtande bereits geprüfte
und richtig befundene Jahresrechnung vorgetragen
hatte, wurde die Generalverſammlung geſchloſſen, wo
rauf die Bezirksvorſteher noch zur Beratung über die
zu gewährenden Weihnachtsſpenden zuſammentraten.

Seinfünfzigjähriges Meiſterzubiläum
feiert heute der Metallgießereibeſttzer Herr H. Roſen
thal hier. Derſelbe legte am 9. Dejember 1854

damals noch in Altranſtädt wohnhaft in
Merſeburg die Prüfung als Gelbgießermeiſter ab und
ſtedelte einige Jahre ſpäter hierher uüber, um ſich zu
nächſt in der Oelgrube niederzulaſſen. Herr Roſenthal
iſt durch raſtloſen Fleiß vorwärts gekommen und kann
mit Genugtuung auf das halbe Jahrhundert ſeiner
Meiſterſchaft zurückblicken. Wir gratulieren dem

Jubilar!
In ver geſtrigen Ziehung der Metzer Dom

blau Lotterie fiel der 2. Hauptgewinn von
30000 Mk. auf Los Nr. 162533 in die KollekteEr galt einem Mitgliede, das im e

abgelaufenen Vereinsjahre das 25. ſeiner Mitglied
ſchaft vollendete. Der dritte Toaſt, humoriſtiſch ge

des Bankiers Herrn Zehender hier.
Zur Frage der Haftpflicht. Bisher wur

den die Beſtter von Maſchinen, an denen ſich Kinder
verletzten, ausnahmslos zur Zahlung von vielfach ſehr
hohen Entſchädigungen verurteilt. Mit dieſem Grund
ſätze hat das Reichsgericht, wie die „Poſt“ der

juriſtiſchen Zeitſchrift Das Recht (Hannover, Hel
wing) entnimmt, gebrochen. Ein über 7 Jahre alter
Knabe hatte ſich mit der in der Scheune ſtehenden
Häckſelmaſchine des Beklagten zu ſchaffen gemacht.
Hierbei war er mit der linken Hand zwiſchen die
ünverdeckten Räder des von ihm in Bewegung geſetzten
Driebwerkes geraten. Den Erſatzanſpruch hatte das
Landgericht zurückgewieſen, weil der Minderzährige
mit einem Auftrage zu der in der Scheune arbeitenden
Mutter geſchickt war, von welcher der Arbeitgeber

würde. Das Kammergericht hingegen erklärte den
Anſpruch für begründe Das von dem Beklagten
an den Knaben öfter ergangene Verbot, die Maſchine
zu berühren, ſei nicht entlaſtend, weil Kinder rot
ſolchen Verbotes ihrem Spieltrieb folgten. Der Ver
ſchluß der Scheune mit einem Riegel ſei nicht aus
reichend, weil er verſehentlich offen gelaſſen De

ieſe

als rechtsirrig augeſehenen Entſcheidungen hob, wie
erwähnt, das Reichegericht auf. Das iſt von weit
tragendſter Bedeutung. Bisher haben die Verſiche
rungsgeſellſchaften in ſolchen Fällen ausnahmslos
gezahlt. Jm übrigen iſt es zu begrüßen, daß das

Reichsgericht der nachgerade unerträglich werdenden
Ueberſpannung der Haftung, an der es übrigens
ſelbſt nicht ganz unſchuldig iſt, entgegentritt.

Die Dauer der Schulpflicht in der
Provinz Sachſen. Jn der Provinz Sachſen
häufen ſich in letzter Zeit die Fälle, in denen Eltern
ihre Kinder unmittelbar nach Vollendung des



14. Lebensjahres die Volkéſchule nicht mehr beſuchen
laſſen und deshalb ihrer Beſtrafung entgegenſehen
Sie ſtützen ſich für ihr Vorgehen auf Zeitungs
mitteilungen, nach denen das Kammergericht ent
ſchieden habe, daß die allgemeine Schulpflicht in
Preußen mit Vollendung des 14. Lebensjahres auf
höre Dieſe ZJeitungsmitteilungen geben die Jndikatur
des Kammergerichts unrichtig wieder. Es hat nur
auf Grund von Sonderbeſtimmungen ausgeſprochen,
daß mit dieſem Zeitpunkt in den Provinzen Oſt
und Weſtpreußen ſowie in einzelnen Bezirken der
Provinz Hannover die Schulpflicht erlöſche. Sie
endet, wie die Magdb. Ztg. ausdrücklich hervorhebt,
in der Provinz Sachſen erſt mit der förmlichen Ent
laſſung des Kindes aus der Schule, die mit dem auf
vie Vollendung des 14. Kbenéjahres folgenden Schul
ſchluß einzutreten pflegt.

GSterblichkeitsſtatiſtik) Nach den unterm
11. November d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterb
Uchkeit in den 315 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats September d. J.
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohnern auf den Zeitraum
eines Jahres berechnet betragen a. weniger als 15,0
in 71, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 136, e. zwiſchen
20,1 und 25,0 in 76, d. zwiſchen 25 1 und 86,0
in 24, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5 und
k. mehr als 35 0 in 3 Orten. Die geringſte Sterblichkeits
ziffer hatte in dem gedachten Monate die Stadt Ludwigs
burg in Württemberg mit 5,5 und die höchſte der Ort
Schwientochlowitz in Schleſien mit 38,8 zu verzeichnen.

Ju den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit
15000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben
gleichfalls wie oben berechnet im Berichtsmongat ver
ſtorben Jn Burg 12,2 Halberſtadt 13,4 Staßfurt
15,0 Erfurt 16.0 Nordhauſen 17,7 Magdeburg
182 Naumburg 18,5 Ouedlinburg 187 Eilenburg
205 Halle 20,5 (ohne Ortsfremde 17,2) Zeitz 214
Mühlhauſen 21,5 Merſeburg 21,6 Wittenberg 220

Aſchersleben 22 4 Weißenfels 22,4 Eisleben 240
Schönebeck a. E. 28,5 und in Stendal 28,6 Perſonen.

D. Die Säuglingsſterblichkeit war im Monate
September d. J. eine beträchtliche, d. h. höher als ein
Dittel der Lebendgeborenen in 34 Orten, unter dieſen auch
Aſchersleben (366) und Stendal (397) dieſelbe blieb
unter einem Zehntel derſelben in 17 Orten. Jm Ganzen
ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem
Monate Auguſt d. J. bedeutend gebſſert zu haben.

Land wirtſchaftlicher Kreisverein.

Mit den Vorarbeiten
der Ausgeſtaltung dieſes Feſtes wird eine dreigliedrige
Kommiſſton betraut, die über Zeitpunkt und Arran
gierung des Feſtes mit Vorſchlägen an den Vorſtand
herantreten ſoll. Für die übrigen Vereinstage iſt der
16. November und 13. Deſember nächſten Jahres
in Ausſtcht genommen. Der Kaſſenbericht ſchließt
in Einnahme mit 1361 Mk. in Ausgabe mit
1507 Mk. ab, mithin iſt eine Unterbilanz in Höhe
von 146 Mk, vorhanden und erklärt ſich dieſe zum
größten Teil aus einer Zuwendung an den hieſigen
IJmkerverein anläßlich der hier ſtattgefundenen bienen
wirtſchaftlichen Ausftellung. Das Reinvermögen des
Vereins beziffert ſich auf 16653 M. gegen das
Vorjahr ein Zuwachs von 43 Mk. Die Vorſtands-
wahl ergibt die Wiederwahl der früheren Mitglieder.

Auf eine Anfrage des Vorſitenden, ob auch dies
mal wieder eine Subvention von der Landwirtſchafts
kammer erbeten werden ſoll und zu welchem Zweck,
entſcheidet ſich die Verſammlung nach kurzer Diskuſſton

für Bullenprämiierung. Ein Vorſchlag, im
Sommer eine Feldbeſtchtigung vorzunehmen, fand
ſeitens der Anweſenden günſtige Aufnahme und wurden
hierzu als beſonders geeignet die von 9 mmermann
ſchen und Koörbiedorfer Laändereien empfohlen.

Ueber den zweiten Puakt der Tagesordnung: „Der

Wert der Bienenzucht für den National
wohlſtand im allgemeinen und für die
Landwirtſchaft im beſonderen referierte
Herr Ahrer Herrmann Spergau. Derſelbe ver
breſtete ſich zunächſt über den allgemeinen Nutzen der
Bienenzucht, die für den Jmker eine überaus lohnende
Nebenbeſchäftigung ſei. Lider haben ſich verſchiedent
lich Vorurteile gegen die Bienenzucht herausgebildet,
die zum größten Teil unberechtigt ſind. So fürchten
ſehr viele Anfänger die Stiche der Bienen, ſowie
ferner auch die Anſchaffungskoſten für Bienen
häuſer und dergleichen. Was das erſtere anbetrifft,
ſo iſt wohl als ſelbſtverſtändlich vorguszuſchicken, daß
ein Anfanger ſich vorerſt über das Weſen und Treiben
der Bienenvölker genau orientiert haben muß. Ver
wertet er dieſe ſeine theoretiſchen Kenntniſſe im Prak
tiſchen, im Verkehr mit ſeinen Bienenvolkern, ſo iſt
gewiß, daß ihn dieſe in genannter Weiſe nicht be
läſtigen werden. Jnfolge der Anſpruchsloſigkeit der
Bienen ſind ferner die Anſchaffungskoſten ſo gering

beſt
ül

daß ſie im Verhältnis zu dem in Ausſicht ſtehenden
Gewinn nirgends erheblich zu bezeichnen ſind. Trotz
der vom Landwirtſchaftsminiſterium an bienenwirt
ſchaftliche Vereine gewährten Subventionen hat ſich
dennoch keine Zunahme der Bienenzucht bemerkbar
gemacht. Wenn man nun bedenkt, vaß wir jährlich
faſt 2 Mill. Mk. für Honig und Wachs dem Aus
lande zuführen, um unſern Bedarf zu vecken, ſo iſt
es wohl begreiflich daß eine Weiterverbreitung der
Bienenzucht angeſtrebt werden muß. Daß der Land
wirt, zumal wenn er Obſtzüchter iſt, nicht geringen
Nätzen aus der Bienenzucht zieht, iſt wohl ſchon hin
reichend bekannt und erübrigt es ſich, auf dieſes
Thema näher einzugehen. Doch auch der ſittliche
Wert der Bienenzucht ſei nicht vergeſſen, indem der
Jmker durch den Verkehr mit den Bienen gezwungen
iſt, etwaige Leidenſchaften abzuſtreifen, ſomit durch
die Bienenzucht gute Hausväter und treue Staats
bürger erzogen werden. Dem Vortragenden wurde
ſeitens des Herrn Vorſitzenden für ſeine intereſſanten
Ausführungen der Dank der Verſammlung zu teil. An
das Gehörte ſchloß ſich eine lebhafte Disküſſton, in der
u a. Herr Ockonomierat Kraatz anfrug, welche Sträucher
oder Pflanzen ſich wohl am beſten für die Bienenzucht
eignen würden. Herr Lehrer Herrmann betonte, daß
es ſehr weſentlich fur die Bienenzucht ſei, wenn die
Landwirte den Jmkern durch Anbau ſtark honigender
Pflanzen und durch längeres Stehenlaſſen in der
Blütezeit entgegenkommen würden. Empfohlen werden
könne Phaſſelie, Erbſen, Bohnen, ſowie Fenchel, Raps,
Esparſette u. a. Nachdem Herr Oekonomierat Kraatz
noch angeregt, in der hieſigen Winterſchule einige
Stunden des Lehrplans für Belehrungen über Bienen
zucht zu verwenden, damit die jungen Leute auch
hierüber orientiert ſeien, wurde nach kurzer Pauſe
zum letzten Punkt der Tagesordnung übergegangen.
„Die Haftung der Landwirte für Tier
ſchäden“ im Sinne des 833 des Buürgerlichen
Geſetzbuchs und Vorſchläge zur Abänderung
dieſes Paragraphen Referent Herr Kreisamt
mann a. D. Scribag, Syndikus der Landwirtſchafts
kammer, führte im Anſchluß an obigen Vortrag die
bezügl. Geſetzparagraphen an, die für den Bienen
züchter von Wichtigkeit ſind, ſo auch ein Landgerichts
urteil gegen einen Jmker, deſſen Bienen in der Nähe
arbeitende Leute beläſtigt und geſtochen hatten, ſo
daß dieſe die Arbeit verlaſſen mußten. Der Jmker
wurde für den entſtandenen Schaden haftbar gemacht.
Sodann ging Redner zu der Erſatzleiſtung des Tier

tzers für verurſachten Schaden und Verletzungen

wie dieſe im J 833 des detWange F

führung einiger erläuternder Beiſpiele, in dem faſt
ohne Ausnahme der Tierbeſttzer haftbar gemacht wurde,
beleuchtete der Herr Vortragende die Pointen des
Paragraphen mit anerkennenswerter Klarheit. Daß
in letzter Zeit vom Reichsgericht einige Milderungs
momente in Anwendung gekommen ſind, ſo z. B. bei
eigenem Verſchulden des Verletzten, unwillkürlichen
Bewegungen des Tieres uſw., wird doch die Not
wendigkeit nicht ausgeſchloſſen, eine Milderung vieſes
Paragraphen im Intereſſe der Landwirtſchaft anzu
ftreben. Bereits im Februar d. J. habe der Deutſche
Landwirtſchaftsrat einen Beſchluß über dieſe Abände
rung gefaßt und iſt derſelbe bereits dem Bundesrat
zur Genehmigung zugegangen, ſo daß der Hoffnung
einer baldigen Abändernng des Paragraphen Raum
gegeben werden kann.

Abhafter Beifall und Dank wurde dem Herrn
Vortragenden für ſeine ſchätzenswerten Mitteilungen
geſpendet. In ver fich anſchließenden Diskuſſton kam
noch die Haftung der Automobilſchäden zur Sprache
und gaben mehrere Redner in ſcharfen Worten ihren
Unwillen über den Automobilunfug Ausdruck, der
namentlich von der Landwirtſchaft immer laäſtiger
empfunden werde. Nachdem noch Herr Landrat
Graf dHauſſonville mitgeteilt, daß Herr Oekonomie
rat Rabe demnächſt eine genoſſenſchaſtliche Verſamm
lung abhalten will, zu der der Kreisverein eingeladen
iſt, wurde die Verſammlung kurz nach 6 Uhr ge
ſchloſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg aud Enerfurt
S Lützen, 6. Dez. Ein eigenartiger Brauch hat

ſich in dem benachbarten Muſch witz und dem ein
gepfarrten Söheſten erhalten. Dort werden die an
Kirche, Pfarre und Schule zu entrichtenden ver
ſchiedenen Zinſen und Renten am Montag nach dem
1. Abdventsſonntagg bezahlt. Der betreffende Tag, der
allen Gemeindegliedern als Zinstag bekannt iſt,
wird morgens 9 Uhr eingeläutet. Der Ortsgeiſtliche
hat den Zinsſchmaus zu geben und verſchiedene Orts
einwohner ſind berechtigt, daran teilzunehmen.

W. Spergau, 7. Dez. Der Zirkus A. Bügler
aus Munchweiler iſt heute hier eingetroffen und wird
in den nächſten Tagen im Sielerſchen Saale Vor
ſtellungen geben. Leider hindert die Witterung, die
mitgebrachten 20 Pferde im Freien zu bewundern.
Die Geſellſchaft wird ſich daher auf akrobatiſche
Künſte und mimiſche Darbietungen beſchränken

U vere u C ſ. Guſulig name tlie W rten on t Er
recht unangene efühlt werden müſſe. Unter An mehr Zehen, ſo werden ſie getragen. Neul af ich vierſt na ren tn ſ n junge Leute die auf einer mi Stroh bedeckten Tür eine alte

müſſen. Die Geſellſchaft, der von Taucha, ihrem
letzten Aufenthaltsorte, ein guter Ruf vorangeht, wird
ſich von hier weiter nach Lützen begeben.

e. e c cDie verwüſtete Mandſchurei

In den letzten Tagen erſt meldete wieder ein Telegramm
aus Mukden, daß die Mandſchurei durch den Krieg ſchwer
leide. Eine anſchauliche Schilderung von der furchtbaren Ver
wüſtung, die das Land betroffen, gibt im „New ork Herald“
Francis Me Cullagh in einem Briefe aus General Mit
ſchenkos Lager.

„Vor einem Jahr“, ſo ſchreibt er, „führte der Weg von
Liaujang nach Mukden durch ein gut angebautes Land. Die
Bergketten, die dem Lande weiter im Süden einen ſtrengeren
Etzarakter verleihen, wenden ſich hier nordöſtlich und bilden
nur eine blaue gezackte Linie am Horizont. Die Gegend bot
wohl dem Auge des Malers wenig, aber ſie ſprach von behag
lichem Wohlſtand. Weite Strecken flachen, angebauten Landes
waren mit Hirſe, Mais, Weizen, Gartengemüſen und Getreide
beſetzt. Auch die Häuſer zeugten von Behaglichkeit, die Dörfer
waren ſolide gebaut, und die geräumigen Läden enthtelten
alles was die Dörfer brauchten. War eine Verbindung mit
der Stadt nötig, ſo zog die Karawane von den Dörfern nach
Niutſchwang; täglich wurden die Vorbereitungen dazu ge
troffen. Die Wagen wurden geölt, ausgebeſſert und bepackt
mit Mundvorrat für die ganze Reiſe mitgenommen. Vor
Morgengrauen brach dann die Karawane an einem Winter
tage auf; denn nur im Winter ſind die Wege hart. Wochen
lang wartete man zu Hauſe auf die Heimkehr Dieſe jähr
liche Fahrt bildete die Romantik im Leben des mandſchuriſchen
Bauern. Jn den Dörfern gab es nicht viele arme Leute
Jeder hatte reichlich Schweine und andere Haustfere, jedes
Haus hatte ſeinen Bedarf an Getreide, Zwiebeln, Mais Ge
müſe die reicheren Leute bauten Obſt und Blumen. Alte
Tempel Altäre und Niſchen riefen einen Eindruck von Alter
tümlichkeit hervor. Die Landbevölkerung ſchien zufrieden zu
ſein, denn ihre Bedürfniſſe waren gering.

Jetzt iſt die Straße zwiſchen Liaujang und Mukden völlig
verän dert. Ste iſt zehn bis zwanzigmal ſo breit wie früher.
Ein großes Heer iſt hier entlang gezogen. Alle hundert
Meter ſtößt man auf den Kadaver eines toten Maultieres
oder Pferdes, das in weitem Umkreis die Luft verpeſtet.
Krähen und Dorfhunde fallen über den Kadaver her; denn
die letzteren haben ſonſt nichts zu ſreſſen, da ihre Herren
geflohen und die Dörfer verlaſſen ſind. Wo früher Frieden
und Ueberfluß herrſchte, iſt jetzt alles zerſtöct. Jedes Haus
iſt leer. Viele Fenſterläden ſind mit Lehm beworfen, um die
Kälte abzuhalten, und in den Häuſern leben ruſſiſche Soldaten.
Alles Holzwerk der Fenſter iſt als Fenerung verbrannt. Das
Schweigen iſt bedrückend, die Einſamkeit laſtet wie ein
auf dein Wanderer, der abwechſelnd von Furcht und Mitleid
ergriffen wird. Er fühlt ſich in die Zeiten des Dreißigjährigen
Krieges zurückverſetzt, als wandere er eine Straße entlang,
die damals ein ſiegreiches Heer gezogen. Einmal ſah ich zwei
wild ausſehende Chineſenkinder zwei Boxerfahnen entfalten,
die wohl ihr Vater verborgen gehalten hatte; als ſie aber mich
und meine Koſackenordonnanz erblickten, liefen fie ſofort davon
und verſteckten ſich.

Man
verl

w Shnt
Frau trugen Die alten Männer werden oft zur Bewachung
des Hauſes zurückgelaſſen, aber die Frauen bleiben nicht
zurück, weil ſie glauben, daß ſie nicht ſicher unter den Soldaten
wären. Natürlich gibt es in jedem Heer Lumpen, und man
darf nicht vergeſſen, daß es im ruſſiſchen Heere viele
Muhammedaner und Buddhiſten gibt aber ich habe in den
zwek Monaten, die ſich beim ruſſiſchen Heere bin, niemals
geſehen, daß Frauen beläſtigt, oder gehört, daß ſie ſchlecht
behandelt wurden.

Wie dem aber auch ſei, die Japaner erfreuen ſich keines
guten Rufes. Die Chineſen bekennen offen, daß ihre an
geblichen Befreier ſie enttäuſcht haben, daß ſie weniger für
die Waren bezahlen. und die Eingeborenen ſchlechter be
handeln, als 1893 bis 1894. Sie ſollen den Befehl er
laſſen haben, die Chineſen dürften um keinen Preis die Hirſe
(„Kiaoliang“) abſchneiden. Wahrſcheinlich wollen ſie dadurch
ihre Stellung verbergen. Wenn dieſer Befehl wirklich er
laſſen iſt, ſo wären ſeine Folgen verhängnisvoll für die
CEhineſen, denn wenn die Ernte nicht in den nächſten Tagen
abgeſchnitten wird, muß die Provinz einer Hungersnot ent
gegengehen. Die Ruſſen haben den Eingeborenen befohlen,
die Hirſe zu ſchneiden, und ich habe auch hier und da Leute
bei der Ernte geſehen; aber ſicher iſt ein großer Teil der
wertvollen Ernte durch den Durchzug der Heere, beſonders
der Kavallerie vernichtet, und faſt der ganze Reſt verfault
und wird, da die Bevölkerung geflohen iſt, wahrſcheinlich nie
geerntet werden.

Jch glaube, die Ruſſen haben die redliche Abſicht, den
Eingeborenen volle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, aber
wenn 100000 frierende und hungernde Leute durch eine reiche
Gegend ziehen, ſo werden noch ſo viel allgemeine Befehle
nicht verhindern, daß die Bevölkerung aus ihren Heimſtätten
vertrieben wird. Ein Freund erzählte mir, ein Soldat habe
ſür eine Kuh ein viertel des richtigen Preiſes geboten. Als
der Chineſe ſie dafür nicht laſſen wollte, nahm der Soldat
einfach das Tier und ſagte gleichſam tröſtend: „Es iſt
beſſer, Du nimmſt das wenige, als wenn die Japaner ſie
morgen fortnehmen und Dir garuichts dafür bezahlen.“

Jetzt ſind etwa 50 Dörfer ſüdlich von Mukden von ihren
Einwohnern verlaſſen, und die alte Hauptſtadt beherbergt
etwa 15 000 Flüchtlinge; dabei kommen täglich mehr an.
Einige haben Verwandte in der Stadt, aber viele ſind ohne
Verwandte und Freunde und würden Hungers ſterben, wenn
nicht barmherzige Leute ſich ihrer annähmen. Die iriſche
Presbyterkaner Miſſion tut viel zur Unterſtützung der Einge
borenen, aber ihre Mittel ſind bald erſchöpft. Der chineſiſche
Gouverneur hat auch einen Hilfsfonds geſchaffen, zu dem die
reichen Kaufleute beigeſteuert haben, aber die ſieben Man
darinen, in deren Häpden die Verteilung liegt, werden wahr
ſcheinlich nur ſich ſelbſt unterſtützen. Und wenn zwei große
Heere zum großen Teil von dem Lande leben, muß Hungers
not eintreten, oder es müſſen Hunderte bei der Strenge
des Winters zugrunde gehen. Da überdies ſo viele tote
Menſchen und Tiere unbegraben auf den Hirſefeldern liegen
und Zehntauſende von Leichen nur dürftig mit Erde bedeckt
ſind, wäre es kein Wunder, wenn auf die Hungersnot guch
noch Seuchen folgten.“
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Gerichtsverhandlungen,
Naumburg, 3. Dez. Die Strafkammer des hieſigen

Landgerichts verurteilte den Fleiſchermeiſter Emil Wagner
aus Weißenfels zu 6 Monaten Gefängnis, weil er einem
Radfahrer den Spazierſtock ins Rad geſteckt und
ihn dann, nachdem er vom Rad gefallen war, durch
Drohungen genötigt hatte, von ſeiner Verfolgung abzuſtehen.

Naumburg, 5. Dez. Der Arbeiter Otto Rohland
aus Spergau war wegen verſuchter Notzucht angeklagt und
ſtand heute vor dem hieſigen Schwurgericht Termin in dieſer
Sache an. Rohland iſt verheiratet und arbeitet in Körbis
dorf. Auf dem Heimwege am Abend des 16. Auguſt traf
er ein 17jähriges Mädchen, welches in Neumark das Nähen
erlernte. Beide gingen eine Strecke des Weges zuſammen
und beim Bedraer Park beging der Angeklagte das Verbrechen
Unter Annahme mildernder Umſtände erhielt er 8 Monate
Gefängnis

Jn der Angelegenheit des Maſſeurs
Martin Köhler in Berlin, der ſ. Z. den Leichnam der
Frau Radatus in ſo ſchauderſchaſter Weiſe zerſtückelt und
die Leichentelle verbrannt, bezw. verſtreut hat, iſt nunmehr die
Vorunterſuchung geſchloſſen und die Anklage erhoben worden.
Köhler wird ſich wegen wiederholten Verbrechens gegen keimen
des Leben, fahrläſſiger Tötung und Betſeiteſchaffang eines
Leichnams ohne Vorwiſſen der Behörde zu verantworten
haben. Neben ihm werden noch drei weibliche Perſonen und
zwei Männer wegen Betihilfe vor dem Schwurgericht zuerſcheinen
haben. Die Zerſtückelung des Leichnams, die ſ. Z. das größte
Aufſehen in Berlin erregte, iſt nur unter den ſlrafrechtlichen
Begriff der „Uebertretung“ zu bringen geweſen. Ueber den
Verbleib des Kopfes der Leiche hat Köhler bisher ange
geben, daß er den Kopf im Ofen völltg verbrannt habe, und
er iſt bei dieſer Behauptung verblieben, obwohl ſie den Sach
verſtändigen nicht ſehr wahrſcheinlich erſcheint. Die Verhand
lung wird nunmehr im Januar ſtattfinden.

Bromberg, 8. Dez. Das Kriegsgericht der
Diviſion verurteilte den Unteroffizter Rißmann des 14.

IJnfanterie Regiments wegen Mißhandluug und vorſchriſts-
widriger Behandlung Untergebener in 16 Fällen zu drei

Santtätsbeamten verdächtig erſchien

(Jn der Narkoſe verſtorben) iſt der 25 jährige
Schuhmacher Friedrich Kroll in Berlin. Wegen eines
Ohrenleidens begab er ſich auf ärztlichen Rat in eine Privat
klinik zu Charlottenburg Bei der dort vorgenommen un
vermeidlich gewordenen Operation am rechten Ohr ſtarb K. in
der Narkoſe. Nach der polizeilichen Feſtſtellung trifft den
operkerenden Arzt keine Schuld

Ein Peſtfall im Londoner Hafen.) Amtlich
wird bekannt gegeben Der Dampfer „Beybrfed“, der am
30. November vom La PlataFluß im Londoner Hafen ein
traf, hatte einen Kranken an Bord, deſſen Krankheit dem

Die baktertolo giſche
Unterſuchung ergab, daß es ſich tatſächlich um Peſt handelte.
Der Kranke befindet ſich im Hoſpital, das Schiff liegt in der
Themſemündung. Umſaſſende Desinfektionsmaßnahmen ſind
vorgenommen. Die Mannſchaft wird überwacht. Vorſichts
maßregeln, darunter auch die Vernichtung der an Bord be
findlichen Ratten, ſind angeordnet.

(Unmittelbar vor dem Examen vom Tode
ereilt) warde am Montag nachmittag der 27 Jahre alte
Kandidat der Theologte Hans Stellmacher in Berlin, der
bek ſeinen Eltern in der Joſtyſtraße I wohnte. Er befand
ſich mit ver anderen Kandidaten im Prüfungsſaal des Kon
ſiſtorkums. Um 3 Uhr kam an ihn als den letzten Prüfling
die Rekhe. Bevor eben die erſte Frage an ihn gerichtet
wurde, brach er plötzlich bewußtlos zuſammen. Zwei herbei
gerufene Aerzte vermochten ihm nicht mehr zu helfen. Nach
einer Viertelſtunde verſchied er unter ihren Händen.

er dreifache Raubmörder Schulz,) der, wie
erinnerlich, in Hermsdorf in Mecklenburg eine Frau und
zwei Kinder getötet hatte, iſt in Prusdorf in Pommern feſt
genommen worden.

(Die im Kuriſchen Haff eingefrorenen
Fiſcherboote) ſind, wie das „Memeler Dampfboot“ meldet,
darch den Dampfer „Richard“ aufgefunden und mit Lebens
mitteln verſehen worden. Die Boote konnten ſich, da ſie frei
von Eis geworden ohne Hilfe nach der Heimat begeben.

(Jnfolge Sturmes) ſtürzte am Dienstag abend in
Krefeld die Giebelmauer eines Neubaues an der Fiſchelner

könnte ſein Leben koſten, das für Rußland ſo unerſetzlich
wäre. Dann herrſchte wieder Stille, jeder horchte geſpannt
auf das Heranſauſen einer zweiten Granate. Dieſe platzte
etwas mehr links dicht bei der Stelle, wo Baron Meyendorff
ſtand. Es wurde immer genauer gezielt. Jnzwiſchen kam
General Kuropatkin, der immer noch im eifrigen Geſpräch mit
General Sacharow war, langſam und völlig ruhig von oben
herab und beſtieg ſein Pferd. Kaum war er einige Schritte
weiter, ſo platzte unter betäubendem Lärm eine große Granate
auf der Stelle, wo er wenige Augenblicke vorher geſtanden
hatte. Eine zweite Granate ſtrich über den Hügel dahin und
barſt faſt unter den Schwänzen der Pferde, auf dem die
Stabsoffiziere ſaßen. Andere Granaten folgten uns den
ganzen Weg hinab. Zum Glück wurde keiner getroffen
Aber das ruſſiſche Heer hätte an jenem Tage faſt ſeinen ver
ehrten Führer verloren.

(Aus den Meggendorfer Blättern.) Ab
wechſelung. Sommerfriſchler: „Ich hätte mich gerne wieder
hier einquartfert, aber im vorigen Jahre gab's bei Jhnen
jeden Tag Schweinefleiſch Bauer: „Beruhigen Sie ſich
dieſes Jahr haben wir eine Kuh gſſchlachtet
Verzeihlicher Jrrtum. Hausherrt(zur Köchin) „Sagen
Sie, hier riecht's ſo miſerabel, die Aſphaltſieder ſind wohl im
Hofe 20 Köchin „Nein, das nicht, aber die gnädige Frau
kocht heute ſelber.“ Unmöglich. Student: „Jch möchte
gern die kleine Kommilitonin Roſa Meter heiraten aber es
geht nicht ich hab' ihr ja bereits ihre ganze Mitgift ab
gepumpt!“

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 8 Dez. Vor einigen Tagen

kamen nach dem Hotel „Petersburg“ in Kronſtadt
zwei Tataren, die Tücher und andere Sachen zum
Kauf anboten. Die Geſichter der Tataren erſchienen
einigen Gäſten des Hotels verdächtig, außerdem ver
kauſten ſie ihre Sachen zu erſtaunlich billigen Preiſen.

Straße ein. Die Steinmaſſen fielen in eine benachbarte Infolgedeſſen faßte. man Verdacht, daß manmongtlichem Gefängnis 5 r.n Peſt 8 Der Abgeordnete und Rechtsanwalt e wurde getötet, mehrere Perſonen japaniſche Spione vor ſich habe. Ein Beſucher,
üeteß r re t e Be e 900,000 Während eines überaus heftigen Südoſt r längere Zeit in Aſien lebte und die japaniſche
ſtet. We re ihr ne bin iche gRe i bſete wande ſturmes der ſeit 24 Stunden an der franzöſiſchen Küſte Sprache beherrſcht, behauptet, daß die Tataren unter
denn die Jahren acht in a nee, n herrſcht, ſind in Breſt vier Arbeiter verſchwunden, die am ſich japaniſch ſprachen. Der Wirt des Hotels be

aus und zum Verluſt der polttiſchen Rechte en anf an Jahte denten See e e i e h et her er nactegtſgte telephoniſch die Pollet, voch gelang es
haus e Stechmücken) Der von Sabite Paß (Teras) nach derſelben nicht, die japaniſchen Spione zu arretieren,n die Vermiſchtes Hamburg beſtimmte franzöſiſche Dampfer Provincla die, als ſie ſich beobachtet ſahen, ſpurlos verſchwanden.
W l gen e er en o en n e 19. n ne re Petersburg, 8. Dez. Troßt oſſtſieller Dementisa e Königin Maria Amalka von Portugal irginien) an, wo der erſte Steuermann in das Kragken- j iAh hat, wie das Neue Peſter Journal“ berichtet, ihre medi haus gebracht werden mußte, weil ihn Stechmücken furchtbar e d e ren ſent ne
itleid niſchen Studien abſolvfert und bereltet ſich jest für Zugerichtet hatten. Kapitän Conrſade war nicht imſtande Arigſr mi tage der Cntſfendung eine
tigen das Gramen vor, um das Diplom als praktiſcher Arzt zu ſeinen rechten Arm zu gebrauchen, und alle Mann an Bors dritten Geſchwaders nach Oftaſten beſchäftigt.
n et er Krerederren ber werten r e t e e e Petersburg, 8. Dez. Die Mobilmachungzwe et der Preisverteilung auf der Weltaus ich da noch im Golf von Mexiko befand, lie 3 Regialten ſtellung von St. Loufs) ſcheint es ſeltſam hergegangen ſich auf dasſelbe ein uugeheuerer S warm von Stechmücken ne Regiments und der Seret Koſaken iſt
m zu ſein. Wie aus New York gemeldet wird, ſind im Zu untleder, gegen welche die Mannſchaft ſtundenlang mit Rauch Corynet
abon ſammenhang mit der Preisverteilung bereits fünzig Klagen und improviſierten Fächern vergeblich operierie. Tokio, 7. Dez. Gerüchtweiſe verlautet, daß die

wegen Beſtechung erhoben worden. Der Preisausſchuß
macht bekannt, daß er in allen verdächtigen Fällen die Preiſe

a klärung! durch U u lten wird.
(Geber eine Teufelsbeſchwörung) im alle Japaner die Forts Erlungtſchan und Lungſchuſchan

n g ggemeinen Kraukenhauſe zu Kaltern ſchreibt man der erſtürmt haben. Die Generale Hakamma und

e e nene e e e e e len geren ſene e c en er h e zKlankenhauſe abſpielen konnte, hat nun ſein Ende gefunden. Petersbur g, 8. Dez. Der Mörder Plehwes
e e S u auf die e e e war iſt von ſeinen bei der Bombenexploſton erlittenen
un e geſamte Bevölkerung von n anderem mehr i iedere an er der ehe m n San en m e an der Stirn und dem Unterleib wieder
unvermutet der Führer der Poltzei der Gemeinde Zwölfmal g

g etrüger) Nach Verübung
von großen Unterſchlagungen, man ſpricht von 80 000 bis
190000 Mk., iſt aus Kaſſel der Inhaber der Schieferplattenſicht und Steingroßhandlung Georg Bartholomäns ent greien zu Bozen und wollte im Auftrage der Gemeinde, wo Wien, 8. Dez. Falls der Poſtkonflikt zwiſchen

ten n ermuttich nach Hollanvs. Barthölomius ſoll auch hin das kranke Mädchen Anna Staffler zuſtändig iſt, dieſes Oeſterreich und der Türkei nicht beigelegt wird,man Wechſel und Urkundenfälſchungen verübt und hierdurch unter abholen und nach Hauſe briagen. Der wackere Herr Felderer, ſoll ein öſterreichiſches Geſchwader von drei Turm
viele anderen zwet Verwandte um über 50000 Mk. gebracht ein geweſener Gendarm, mußte aber unverrichteter Sache ab drei K d ei Torped
den 8 haben. Auch mehrere Kaſſeler Firmen und zwei Bant ziehen, da der Dekan Joſeph Kroß durch nichts zu bewegen ſch ffen, T zen n einer er ofahrzeug

als häuſer ſind mit erheblichen Beträgen in Mitleldenſchaſt ge war, das Mädchen herauszugeben. In anderen Spitälern nach den türkiſchen Gewäſſern auslaufen.
bcht zogen worden von einem dritten Bankhauſe hat er ſich noch werden derlei Angelegenheiten bekanntlich durch den Arzt Kiel, 8. Dez. Der Panzerkreuzer „Prinz

das Reiſegeld zu erſchwindeln gewußt. Seine Frau mit und die Spltalverwaltüng geregelt, hier in Kaltetn aber, wie Adalbert“ erlitt erhebliche Maſchinenhavarie
nes ſieben Kindern hat Bartholomäus nahezu mittellos zurück man ſieht, durch den Dekan. Am 21. November, an dem Das neu Schi t ine Ueb inſtell d
an gelaſſen in einem hinterlaſſenen Briefe bittet er Verwandte, gleichen Tage, an dem Herr Felderer ſich vergeblich bemüht e iff mußte ſeine Ue ungen einſtellen un
ſt ſich Der Frau und. Kinder anzunehmen. Unter den Ge Hatte, das Mädchen aus dem Spital fortzubringen, erſchien zur Reparatur die Reichswerft aufſuchen
e ſchädigten herrſcht die Anſicht vor, daß Bartholomäus ſich in hier der Bezirks Gendarmeriewachtmetſter Herr Franz Ritzen örlitz, 8. Dez. Bei Ruhland fand nachts ein
et unglückſelige Spekalattonen eingelaſſen und die großen ſtein und begab ſich mit einer Geſellſchaft von ſechs Herrn, Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Schnellzug und

tſ Summen, ſowie ſein Vermögen verloren hat. Die Polizei zu der auch Schreiber dieſer Zeilen gehörte, zu der „Beſeſſenen“, einem Perſone tt, wobei 2
ich hat ſeine ſteckbriefliche Verfolgung bereits in die Wege Um deren Zuſtand zu unterſuchen. Wir warteten von 9 Uhr 2 4 nenzug ſtatt, wobei Perſonen gegeleitet abends bis 11 Uhr nachts im Krankenz immer auf das kötet und vier ſchwer verwundet wurden. Der Material
är e Ein e e ne r er e a d d n trotzdem der Dekan ſchaden iſt groß.eiter in eude urden, ereignete ſi un erſprochen hatte, wir ſollten Zeugen ſein, wie u i iDienstagnachmittag auf dem Neubau der Oberrealſchule in er mit dem Teufel ſpricht, veenee Der r Geiſt r See u un Typhus
len Steglitz be Berlin. Dort ſollten die eiſernen Träger der ließ ſich weder ſehen noch hören. Dafür aber, daß uns die gusgebrochen. eber fünfzig Fälle find bereitsn 4 Dachkonſtruktion angebracht werden, als das Gerüſt, auf dem Zeit nicht lang wurde, ſorgte in ausgtebigſter Weiſe der Herr bekannt.

de r n n a t ſtanden, e ne e a e befragt, was es mit der BABBeOÄO—Üuwnnrruruu*S amrach, ie geſtürzten erlitten zum Te were innere unde anf der Wange der Kranken für eine Bewandtnism Verletzungen. Der am bedenklichſten Verwundete, ein habe, erklärte er en re ne als ob er einen Waren und Produktenbörſe.
Zimmermann Namens Seger aus Steglitz, wurde in dasnie Lichterfelder Kreiskrankenhaus überführt an ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Die anderen Verunglückten wurden in

Halle, 7. Dez. Bericht über
mitgeteilt von Otto Weſtphal.
zwar bei Partien frei Bahn,

Stroh, Heu e.
Preiſe für 50 kg und

bei einzelnen Fuhren frei Hof

Trupp Bauern vor ſich hätte, der Teufel habe das Mädchen
mit einem glühenden Holzſcheit geſchlagen Als wir uns
endlich entfernten, ſagte der famoſe Teufelsbeſchwörer Dekanden Krankenwahen und Droſchken nach ihren Wohnungen geſchafft. Kroß, er begreife es gar nicht, daß der net re gekommen er. Die Partienßrelſe ſind ſett, die e

ber Groß ſt adtelen d.) Naheziu vier Tage lang haben ſei, indem er doch tags zuvor den ganzen Tag direkt mit ihm Flammern geſetzt. RoggenLangſtroh Ganddruſch)
iche die Bewohner eines Kellers in der Klelerſtraße in Berlin mit geſprochen habe Am 25. war das Mädchen transportfähig n a inenſtroh, für Papterfabriten
hie der Eiche eines Tuberkulöſen zuſammen gehauſt Ja der aus und fuhr mit einem Wachmann nach Bozen. Die Geſchichte Roggenſtroh 120 r. SWeizenſtroh 160 Mi zu Stren
ten Stube, Kammer und Küche beſtehenden Kellerwohnung lebten klingt wirklich ſagt die „Meraner Ztg. kaum glaublich. zwecken a (200) t Preitsruſc 200 r Fleſen
abe ein arbeitsunfähkger, an Krampfanfällen lekdender Schuhmacher Eine kleinere oder größere „Teufelet“ wird irgendwo da wohl Aieſiges oder Thüringer beſte Sorten 450 699
Als und Almoſenempfänger St. deſſen 80 jährige Mutter ebenfalls dahinter ſtecken! fremde Sorten, ander arree 400dat Almoſenempfängerin, ſeine Ehefrau, die Lumpenſortiererin St. e hen ter n e eGuropatkin in Gefahr) Wie General Kuropatkiniſt und zwei Schlafburſchen in den denkbar ärmltchſten Verhältniſſen am 12. Oktober während der Kämpfe am Schaho nur mit

fremde Sorteu holländiſche und franzöſiſche 4-4,25 (4,50.ſie zuſammen. Bis vor etwa ſechs Wochen war dieſe Gemeinſchaft knapper Not dem Tode entging, berichtet der Kriegstorte, Torfſtren, in 200 ZentnerLadungen frei Bahn hier 120
e noch um zwei Köpfe ſtärker, nämlich um ein Kind des St ſpondent des ruſſiſchen oſfiſelen Blattes Ruſſiſcher In an einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70. Häcſel geſund

ren das elend kränklich plöslich am Stickhuſten ſtarb. Einer der valide Der Oberbefehlshaber befand ſich mit General nd trocken, be Partien, frei Bahn hier 220 Mk. im
rgt zurückgebliebenen Schlafburſchen, der 53 jährige, ſchwindſüchtige Sacharow, ſeinem Stabschef, auf der Spitze eines hohen einzelnen vom Lager hier 2,70 Mk
an. und erwerbeunfähige Almoſenempfänger Franz Borngräber Hügels, der das Dorf TunSunHo beherrſcht, während der Berlin, 7. Dezember. Weizen 1000 kg Dez. 178,75

veranlaßte. Ein unendlich trauriges Bild großſtädtiſchen haber ſolle ſein Leben nicht in dieſer Weiſe gefährden, da der
Elends Rüböl ruhig.Feind augenſcheinlich auf ihn zielte; eine zweite Grangate ſchwächend.

Getreide durch ſtarke Waſſerankünfte ab

hue erlag in der Nacht zum Sonnabend ſeinem Leiden und wurde übrige Stab etwas weiter unten auf dem Abhang des Mat 18250, Jult 183 00, Mk. Roggen 1000 kg Dez.
enn von den Wohnungsgenoſſen auf dem zerſchliſſenen Sofa hockend Hügels auf die beiden Generale wartete Als der Kriegs 148,00. Mai. T48 00, Juli 148,50, Mk. Hafer 1000 eſche tot vorgefunden. In dieſer Stellung verblleb die Leiche bete korreſpondent Krasnow zu den Stabsoffizteren kam und die Dez. 137,25, Mai 146 75, Juli 141,50, Mk. Mats 1000 kg
ge nahe bolle vier Tage ohne die durch Eleud und Not ab Generale Kuropatkin und Sacharow weiter oben bemerkte, wie runder loko Dez. 121,75 Mat, 117,50, Jult M.ſche I geſtumpften Wohnungs genoſſen in ihren Lebensgewohnheiten ſie das Schlachtfeld beſichtigten, plahte gerade eine Geangte Rüböl 100 S Dez. 45,10, Mat 46,00, Jult Mk.
die zu ſtsten. Der Gedanke, daß während dieſer Zeit, ungeachtet über ſeinem Kopfe. Graf Scheremetiew, der Adjutant des Spirktu s 70er loco M.

in des bis auf die Straße hlnausdringenden penetranten Leſchen Oberbefehlshabers, zeigte mir“, ſo erzählt Krasnow, „einen Der Markt nahm heute ſehr ruhigen Verlauf, wobei die
ihr geruches die Bewohner des Kellers weiter dort zu leben Ort, wo ich Deckung vor den Granaten ſinden konnte. Tendenz angeſichts der wenig veränderten Auslandsberichte
oße 3 vermochten, iſt geradezu grauenvoll. Als der zunehmende „Nehmen Sie ſich in acht,“ meinte ein anderer Offizter, „und zunächſt gut behauptet blieb. Weizen in den ruſſiſchen und
ers Geruch die Kellerbewohner zwaug, die Fenſter zu öffnen, gehen Sie nicht auf die Spitze des Hügels, der Feind hat argentiniſchen Offerten nicht billiger. Auch vom Jnland nur
nge ſammelten ſich zahlreiche Neugierkge aus der Nachbarſchaft an, uns genau erkannt und bombardiert uns Jn demſelben ſpärlich angeboten, obwohl eine Zunahme der Zufuhren in
tote um beim Schein der Petroleumlampe den unheimlichen Schläfer Moment ertönte das ſchreckenerregende Summen einer den Provinzen gemeldet würde. Roggen bei meiſt unrentablen
gen auf dem Sofa ſitzen zu ſehen. Dieſes traurige Schauſpiel ſchweren Granate, die dann barſt. Eine ſchwarze Rauchwolke Jnlandsforderungen ſtetig. Haſer preishaltend, da die ruſſiſchen
deckt erregte auf die Dauer großes Befremden, bis ſchließlich die ſtieg dicht neben dem Oberbefehlshaber auf. Jetzt ſcherzten Zufuhren, nachdem ſie eingelagert ſind, weniger drückend.
ch Polfzet aufmerkſam wurde und die Fortſchaffung der Leiche die Stabsoffiziere nicht mehr Man meinte, der OerbefehlsNats behauptet, auf mehr Mixled Poſitionen Beſtand begehrt.

J J



An zeigen.
Sar dieſen Teil übernimwit die Redaktion dem

Puölikum gegenüber keine Werantwortung.

Familien- Nach eichten.

Wodes-Amueige-
Mittwoch früh 4 Uhr intſchlief ſanft nach

kurzem aber ſchweren Leiden unſer lieber kleiner

m ü1
im zarten Alter von 3 Monaten
zeigen tiefbetrübt an

Kugust Kothe u. Frau.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag von Kurzeſtraße 8 aus ſtatt.

Dies

Wohnungen zu vermieten!

ſarde daſelbſt. Zu erfragen bei
Br. Dietrich gr. Ritterſtraße 17.

Steinſtraße 5
zu vermieten und I. April zu beziehen

Hofwohnung
vermieten

Wohnung en
A. Bramew, Sand 1.

Preußerſtraße 17.

Wodes-Amzeige.
Am Dienstag abend 11 Uhr entſchlief ſanft

nach kurzen aber ſchweren Leiden nnuſere liebe
Mutter und Schwiegermutter, Urgroßmutter,
Großmutter, Tante und Schwägerin, Frau

Louise Steltzner
geb. Hochmunth, im 82. Lebensjahre

Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung im
Ramen der trauernden Hinterbliebenen an

I. ouis Steltezmn er.
Merſeburg, Berlin, Danzig.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Schmaleſtr. 2
aus, ſtatt.

Bekanntmachung.
Die Vereivigung mehrerer Pakete zu einer

Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 10.
bis 25. Dezember im inneren deutſchen
Verkehre nicht geſtattet. Auch für den Aus
lIandsberkehr empfiehlt es ſich, während dieſer
Zeit zu jedem Pakete beſondere Begleltpaptere
anzufertigen.

Merſeburg, 7. Dezember 1904
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.

Heffentliche Sitzung

Jer StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 12. Dezember 1904,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Feſtſtellung der kleineren Etats.

2) Abänderung des Mietsvertrags des Lazaretts
3) Genehmigung einer Mehrausgabe.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 5. Dezember 1904.
Der Stadtner nen Veorteher

tte.

ArnimSonnabend den 10. Dez. d. J.
pon vorm. 9 Ahr an,

werde ich im Reſtaurant „zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9,
I Pmie zurückgeſehte Warep, als

Kinderpaletots, Kinder
mäntel, Damenmäntel,
Damenjacketts, Kleider
ſtofſe, Matratzendrell,
Barchente, 1 Koſtüm uſw.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſtetgern
Merſeburg, den 6. Dezember 1904.

Bried. I. Kunth.

Wohnungin ruhigem anſtändigen Hauſe.
J EB an die Exped. d. Bl.

Gesuelnt

10. d. M. an die Exped. d. Bl.

Ein Laden mit Wohnung,
zu vermteten.
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

2500 Mark
1. Januar auszuleihen Brauhausſtr. G.

Hochfeiner 5teil Nenſchirm
iſt preiswert zu verkaufen Schmaleſtr. 5.

Weihnachtsgeschenk,

kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlag-Zither,
neu, billig zu verkaufen VBreiteſtraßze 7.

Chriſtbäume
verkauft C. Soehim le
Halleſcheſtraße.

Christhaumeeltut,
3 ſtimmig, Preis wie direkt bezogen 1,25 Mk
von J. Brieſt Harsleben, iſt zu haben bei

Frau Kuguske Zerger,
Entenplan 6 ued Gotthardtsſteaße 18.

Chriſtbhäume,
bayeriſche Edeltannen und Fichten, in allen
Größen, auch für Kirchen und Vereinszwecke
paſſend, verkaufe wie alljährlich im Gaſthof
„Zur grünen Linde“.

G. Riüngel,
Markttags Stand am „Roten Hirſch.

Speise-
und Futterkartofteln

vertanſt I. Sclammnfcht.
Ziegelek, Halleſcheſtraſze.

Anktion,
Sonnabend den 10. Dez.

vormittags von 9 Uhr arnt,
verſteigere ich im

Casimo häer-
1 Kleiderſchrank, 4 Vettſtellen,
12 gute Stühle, I altes Sopha,
I Nähmaſchine, Tiſche, I Feder-
bett, gute Bilder, Uhren,
Kleidungsſtücke und Geräte,

zum Teil Nachlaß, ferner
1 Partie Plüſch- und Pelz-
Baretts, Filzſchuhe und

Pantoffeln
öffentlich meiſtbietend gegen ſofort. Barzahlung.

Louis Albrecht. Auktionator.

Holz- Auktion.
60-270 Wipfelrüſtern, für Stellmacher

geeignet, eine ſtarke Wipfelweißzpappel ſo
wie eine größere Partie verſchtedene Kopf
rüſtern ſollen
Donnerstag den 15. Dez. d. J.

von vormittags 10 Uhr ab,
in Milzauer Flur an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.
Verſammlung vorher im Gaſthaus zu Milzau.

Milzau und Netzſchkau den 7. Dez. 1904.
Max u. Ottomar offmanm-

Weihnach

M artengute mehlreiche, im ganzen und einzelnen frei
Haus empfiehlt

Schumamu, Winkel 6

Kalbfleiſch
(Kas Pfd. 50 Pf. empfiehlt
L. Nürnberger.
Schlaehte

Sonnabend 2 Schweine
und verkaufe

Wurſt a Pfund 70 Pf.,
Fleiſch a Pfd. 60 Pf.

Sonnabend ſrüh von 8 Uhr ab

De Wellfleiſch.
Ad. Anderssohn

Roterbrückenrain 3.

ts-Offerte
Empfehle

Puppetwagen u.

Puppenſportwagen
Alle Sorten

Krantſtraße 11
obere Wohnung für 200 Mark zu vermieten V

Näheresund am 1. April 1905 zu beziehen.
WMeuſchauerſtraße 2 a.

Etne Wohnung von 3 Stuben, Fammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

Korbwaren
in großer Auswahl,

billtge Preiſe.

Karl Leisering-
Korbmachermeſſter, an der Geiſel

Weiße Mauer 21, 2. Etage und Man

Wohnung, große Stube, Kammer u. Zubehör,

iſt umzugshalber ſofort an ordentliche Leute zu

per I. Januar zu ver

Alteres Beamtenehepaar ohue Kinder ſucht

Offerten unter

zum 1. April 1905 Wohnung von eiwa 3
Zimmern, 2 Kammern, Küche und Zubehör.
Offerten mit Preisangabe unter B. L bis

Nähe des Marktes, für jedes Geſchäſt paſſend,
Offerten bitte unter W in

Großes Grammophon billig zu ver

Verkauf im Hauſe des Holzhändlers Kope,

fr. geſchl. fette GansPRaftgeſlügel, od 9 Enen Mk. 500 fronto

t 9 Pfd. netto Mk. 8,00 franko.Kuhbatter, Bienenhonig, Natur M. 5,00

Anna Spitzer, Probuzna, via Breslau.
Zatka 30 Pfo. dies ähr. ungeſchl.
Gänſefcdern mit den Daunen

ſind abzugehen, auch in kleineren Poſten.
„Gafthof zum Kronprinz

Dürrenberg a. S

Täglich friſche Faſtenhrezeln
empfiehltfen. E. Auermann,

Bäckermeiſter, Vreiteſtraſze 20.
Auch werden daſelbſt Leute zum Brezel

tragen angenommen.

Weizenmenle,
beſte abprobtferte Qualttäten, ſowie alle andern

Backwaren
zu billigſten Tagespreiſen empfiehlt

Spelsew-
Wreiteſtraße

Mitglied des Halleſchen RabattSparvereins.

Mitesser,
Blütchen, Puſteln, Hautausſchläge verun
zieren jedes Geſicht, darum waſche man ſich
täglich mit „Isumg“Lilienmilchſeife, Stck. 50Pf.

Allein echt Wälin. Kieslſeh,
AdlerDrogerie, Markt 23 (Entenplan.)

Seidel Naumanns
weltberühmte

Nähmaſchinen,
Schidt s

PatentWaſchmaſchinen,
John's Dampf- Waſchmaſchinen,

Wringmaſchinen,
beſter Qualität, empfiehlt unter Garautte billig

II. Ba, Markt 3.
Reparaturen an Wringmaſchinen werden

ſofort ausgeführt.

KRA. S
Orientier

I

512 Spaltseiten stark, Oktavformat,

sehr reichhaltig illustriert und mit
8bunten Vollbildern, ist erschienen,
und Kostet für unsere Abonnenten

nur 50 Pfg.

353262e
e e

G

Dxpedition
des

„Merseburger
Oorrespondent“,

Oelgrube 5.

Be

Marine Verein
Sonnabend S Uhr in der „Guten Quelle

Verſammlung
Wichtige Tagesordnung. U. a. Auſchluß

au die Vereinigung Deutſcher Marine
Vereine zu Kiel. Das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

Allgemeiner TurnVerein.
Sonnabend den 10. d. M.

l abends 81/2 Uhr, in der
„Reichskrone“
Haupt Verſammlung

Der Vorſtand.

S

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panoramg.
Dieſe Woche

Der Marz, I. Weil.
Nächſte Woche

BPrinz Heinrich- Reise Amerika.
Famiienabend

der Domgemeinde
Montag deu I. Dezember,

abends s Uhr,
im „Tivoli“.

Muſikaliſche Vorträge.
2) Anſprache Das Adventsſehnen der Völker.

(Paſtor Wuttke.)
Gäſte ſind willkommen.

GBHellevne.
Fonntag den Dez. Cr.,

aähends 8 2Gr. érlra-Komert

der hieſigen Stadtkapelle
(Zir. Fr. Fertelh).

Nach dem Konzert

e Ball.
Mällers Note

am Bahnhof.
Sonnabend den 10. u. Sonntag

den II. Dezember 1904,

Krosses
S Konzert
der Kapelle des Wiener Kapellmeiſters

Herrn Karl Limdunev-
Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Franz Joſef I.

wiederholt ausgezeichnet.

Vorzüglich gewähltes Programm.
Beginn an beiden Tagen s Uhr

abends SEntree 9 f.Irhultheiß.
de Heute nd morgen

ſriſche Pfahlmuſcheln.

ützenhaus.
Heute Saizrippenen,

Sehweineseamalz
u. Wurstfett.

Karl Landgraf
Habold's Restanration.

z HeuteS Schlachtefeſt.
es Restaurant

Sonnabend

d Schlachtefeſt.
f zur grünen Linde

Freitag den 9. Dez.

Schlachtefeſt.
riſche Wurſt außer dem Hauſe.

Heute

Schlachtefeſt.
B. Dahn.

Bäckergeſelle
ſucht zu Weihnachten Aushülfsarbeit. Näheres

in der Exped. d. Blattes.

abrikarbeſter,24 30 Jahr alt, ordentlicher und fleißiger
Mann, wird in dauernde Stelle geſucht.
Adreſſen mit Angabe bisheriger Tätigkeit unter
„Fabrikarbeiter“ durch die Exped. S

beim „Frene StiftungsfeſtBall shaw im Seu verſehentlich
vertanſcht. Es wird gebeten, denſelben beim
Vereinsboten am grochk, Halleſcheſtraße 8,
umzutauſchen.

mit eingelegtemGold Manſchellenknopf Hpal iſt (wahr

ſcheinich in zwei Hälften) verloren worden.
Abzugeben gegen Belohnung

Halleſcheſtraße 22, part.

T 8 7 u a SeeVerantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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